babe Ich babe fie lieb gehabt — und doch 


I[ſeiner Seele, 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N”: 226. 


Donnerſtag den 26 


- Shriftleitung und Geſchüäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


September 1901. 


XIX Jahrg. 


Für das vierte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Soun⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ius 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
8 unjere Ausgabeſtellen und wir 


elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 

AB —.—..——— — 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie das „Dresdner Journal“ hört, haben 
im ſächſiſchen Miniſterium des Innern 
mehrtägige eingehende Beſprechungen über 
den Eutwurf des Zolltarifgeſetzes und den 
Zolltarif ſelbſt ſtattgefunden, bei denen 
beſchloſſen worden iſt, über einzelne, haupt⸗ 
ſächlich durch die Intereſſenten neu bervor⸗ 
gehobene Punkte geeignete Sachverſtändige 
zu vernehmen. Mit der Vernehmung der⸗ 
ſelben iſt bereits begonnen worden. 

Die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland werden begreiflicherweiſe in 
Frankreich im Auſchluß an die Anſprache 
Kaiſer Wilhelms in Wyſchtyten aufs neue 
lebhaft erörtert. Darüber, daß die Abſichten 
Rußlands Deuſchland gegenüber die fried⸗ 
lichſten ſind, iſt man dort nirgends mehr im 
Zweifel. Dem „Lokalauz.“ wird aus Paris 
telegraphirt: Die Wyſchtytener Anſprache des 
dar den Kaiſers gilt hier als neuer Beweis 
wärt daß Deutschland und Rußland gegen⸗ 
Gr 8 dringendere Aufgaben haben, als ihre 

renzen gegeneinander zu befeſtigen. Man 
weiß aus Geſprächen des Zaren mit General 
Bu und Admiral Rouſtan, daß Rußland 
3 neue Feſtungswerke denke, ſondern 
Der in an die Stärkung feiner Marine. 
das Unterſeetan te lib aufs lebbaſteſte für 
und beabſichtigt dell des Ruſſen Kolbaſchew 


g fobald die 
beiten weit genug oraepperguerienben ac 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Schon gut,“ ſagte er endlich abwehrend; 
„Du haſt ja au alles gedacht, haſt mir 
nichts mehr zu thun übrig gelafjen.* 

Da ging Svante hinaus. 

Spät am Abend fand er noch eine 
Viertelſtunde allein mit der Todten. In 


einem der großen, unteren Zimmer, von wo 


man den Sarg bequem hinanustragen konnte, 
. fie aufgebahrt, mitten im Raum. Um 
Häupard herum lehnten Tannenzweige: zu 
1 aan ſtand das Kruzifix aus der Eltern 
Altarleuchteer⸗ zu beiden Seiten die ſchlichten 
Flämm den aus der Kirche. Die ſchwachen 
das einzige F dicken Wachskerzen waren 
= ige Licht in dem dunkeluden Raum. 
— de Su krüßsröthlichen Schein auf 
Zotenatlis, ü „Nauf das wachsbleiche 
Svante ſah es an — lange — lauge — 
und je länger er es anſah, de 5 
bärteten ſich ſeine Züge. Ban 
Es war ganz ſtill ringsumher, als fei er 
Mein auf der Welt mit der Toten. Nur 
urch die offenen Feuſter hörte man den See 
wien die felſigen Ufer rauſchen. Es klang 
e das Rauſchen der Ewigkeit. a 
Lei Dieſe gräßlich ſtillen Minuten an der 
* che ſeiner Schweſter riſſen ſein Leben in 
” Hälften auseinander. In der Kluft, 
ſich ſo entſtand, lag das Verhängniß, dem er 
ergab, obwohl er ihm trotzte. 
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kannte. ergab ſich ihm, indem er es auer- 


e ich ſie vernichtet. 


Kolbaſchews Seite eine Verſuchsfahrt mitzu⸗ 
machen. Bezüglich der in der ruſſiſchen Land⸗ 
armee einzuführenden Neuerungen ließ der Zar 
im Geſpräche mit Lucas die Bemerkung fallen, 
daß man nach ſeiner Heimkehr den Automobil- 
und Radfahrzengen, deren Leiftungen dem 
Zaren auf dem Mauöverfelde angenehm auf⸗ 
fielen, in der ruſſiſchen Armee erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden werde. Ueber die an⸗ 
gebliche Abſicht der ruſſiſchen Marineleitung, 
Luftballons für Zerſtörungszwecke auszurüſten, 
ſprach weder der Zar noch irgendeine Perſon 
ſeiner Umgebung. 

Von zuſtändiger Stelle wird aus Paris 
berichtet, daß überaus zahlreiche Bezirks⸗ 
räthe beſchloſſen haben, au die Regierung 
anläßlich des Beſuches des Kaiſers von Ruß⸗ 
land eine Glückwunſchadreſſe zu richten. 

Präſident Krüger will, wie nach 
dem „B. T.“ im Haag verlautet, an den 
Präſidenten Rooſevelt eine außerordentliche 
Geſandtſchaft ſenden. 

Ju Barceloua find am Dieuſtag die 
Holzlader und Auslader im Hafen in den 
Ausſtand gelreten, fie beobachten eine ruhige 
Haltung. 

Die ſpaniſchen Forderungen an Marokko 
werden mit großem Nachdruck betrieben. Der 
Kreuzer „Infania Iſabel“ iſt in Mazagan 
eingetroffen. Der Dragoman der ſpanuiſchen 
Geſandtſchaft Saavedra iſt ſofort nach 
Marrakeſch abgereiſt, geleitet von 50 Soldaten 
des Sultans. 

Ein peſtverdächtiger Kraukheitsfall 
iſt in Smyrna vorgekommen. 

Ein wichtiger Punkt des amerikaniſchen 
Wirthſchaftsprogramms, das Mac Kinley am 
Tage vor dem Attentat auf der Ausſtellung in 
Buffalo entrollte und das ſich auch Präſident 
Rooſevelt zu eigen gemacht hat, geht ſeiner 
Vollendung entgegen. Unter dem Titel 
„Commercial Pacifie Cable Company“ iſt 
nämlich in Newyork eine Telegraphengeſell⸗ 
ſchaft gegründet worden, welche von Cali⸗ 
fornien über Honolulu nach den Philippinen 
ein Telegraphenkabel legen will. 

Die Reziprozität mit Kuba will nach 
einem Telegramm aus Newyork Rooſevelt 
ſchnellſtens dem Kongreß vorſchlagen, wobei 
einerſeits die amerikaniſchen Maſchinen ſowie 
— — —.. 

„Ich habe keine Schuld gegen ſie auf 
mich geladen — und doch habe ich ſie ver⸗ 
dorben. 

„Ich habe zu Gott geſchrieen um ein 
Zeichen ſeiner Macht, ſeiner Guade, — und 
er hat mich nicht erhört. 

„Was ſoll mir ein Gott, der dem Böſen 
nicht wehren kann oder, ſchlimmer noch, nicht 
wehren will? 

„Was ſoll mir ein Leben, daß der Macht 
des Böſen verfallen iſt, ſein Unheilsbote zu 
werden auf Erden? 

„Ich bin nicht mächtiger als Gott, daß 
ich dem Böſen wehre. Aber ich will den 
Kampf mit ihm aufnehmen. Ich will ihm 
kein Werkzeug ſein. Laßt ſehen, ob Fleiſch 
und Blut nicht Macht hat über böſe Geiſter. 

„Durch Liebe ſoll ich das Unglück in die 
Welt tragen und durch Wohlthaten das 
Verderben. 

„Wohlan — ich will keinen mehr lieben 
und niemand mehr wohlthun. Der Böſe 
mag ſich einen anderen zum Vollſtrecker 
ſeines Willens ſuchen. Durch mich ſoll 
niemand mehr unglücklich werden als ich 
allein. f 

„Will Gott mir nicht helfen — gut, ſo 
helf ich mir ſelber.“ 

Svante faßte all die furchtbaren Ent⸗ 
ſchlüſſe mit eiſeruer Ruhe und mit der Klar⸗ 
heit, die nur ein leeres Herz füllen kaun. 
Er warf die Güter von ſich, durch die er 
das Unglück in die Welt zu tragen verflucht 
war, ſtatt dieſe Güter kühn gegen das Ver⸗ 
häuguiß ſelber zu kehren. 

So ward der Fluch, den er andern nicht 
werden wollte, in Wahrheit ein Fluch für 
ihn. So ward des alten Jarkins Zorn 
ſchrecklich an ihm erfüllt. So riß er aus 


das amerikauiſche Getreide, audererſeits der 
kubaniſche Tabak und Zucker berückſichtigt 
werden ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1901. 

— Die Ausführung des Kaiſerin Friedrich⸗ 
Denkmals als Seitenſtück zu dem bereits im 
Kurpark zu Homburg v. d. H. ſtehenden Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals von Uphues iſt, wie die 
„Frankf. Ztg.“ berichtet, vom Komitee we 
mehr dieſem Künſtler übertragen worden. Die 
Euthüllung dürfte im kommenden Hochſommer, 
wahrſcheinlich am Todestage der Kaiſerin 
Friedrich, vollzogen werden. Die Mittel für 
das Kaiſerin Friedrich⸗Denkmal ſind nicht nur 
vollſtändig vorhanden, ſondern es wird noch 
ein Ueberſchuß verbleiben, der einem bereits 
beſtehenden Fonds für ein Kaiſer Wilhelm L- 
Denkmal zugeführt werden ſoll. 

— Prinz Tſchun hat ſich über Köln uach 
Koblenz begeben, wo er das Kaiſerdenkmal 
beſichtigte. 

— Die zuſtändigen Ausschiiffe des Bundes⸗ 
raths treten am 8. Oktober in die Berathung 
der Entwürfe des Zolltarifgeſetzes und des 
Zolltarifs ein. 

— Der frühere Handelsminiſter Brefeld 
iſt am 10. September in Newyork einge⸗ 
troffen. Er beabſichtigt, ſich einige Monate 
dort aufzuhalten, um die Truſtfrage eingehend 
zu ſtudiren. 

— Graf Walderſee auf Schloß Lauten: 
bach iſt von ſeinem Fußleiden immer noch 
nicht ganz geheilt. Er mußte in der letzten 
Zeit einen Theil des Tages zu Bette zu⸗ 
bringen. Doch ſteht nach Ausſpruch des 
Arztes baldige Heilung in Ausſicht, worauf 
ſich der Graf nach Hannover begeben wird. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: Der 
Gouverneur von Straßburg, Generalleutnant 
v. Sick erhielt den Charakter als General der 
Kavallerie. 

— Dem Erzabt der Benediktiner⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Wolter zu Bouron wurde, wie der 
„Reichsanzeiger“ beſtätigt, der Kronenorden 
erſter Klaſſe verliehen. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ erklärt: 
Die beunruhigenden Nachrichten der Tages⸗ 
preſſe über das Auftreten von Krankheiten, 
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feines Lebeusglücks waren. So ward er 
einſam, liebeleer, hart und kalt. 

Nicht mit einem Male. Langſam, all⸗ 
mählich reifte der Same, den dieſe Stunde 
geſät, zu einer todbringenden Frucht. Lange 
ſam ward aus dem heiteren, warmherzigen, 
ha Kinde ein trotzender, glückloſer 

aun. 


Achtes Kapitel. 

Svante blieb nur noch zwei Wochen da⸗ 
heim. Zwei Wochen die ihm endlos dünkten. 
Im Haufe ließ er ſich wenig blicken; feiner 
Mutter ſtiller Schmerz beäugſtigte ihn; 
ſeines Vaters Art, in gewohnter Weiſe den 
ſtets ſich erneuernden Anforderungen der 
Tage zu genügen, verletzte ihn. Jede Eins 
zelheit ſeiner Umgebung erinnerte ihn au 
Hedda und ließ den finſteren Schmerz in 
ihm nicht zur Ruhe kommen 

Mehr denn je ging jeder im Hauſe 
ſeinen eigenen Weg, als ſei das Bindeglied 
aus ihrer Mitte geriſſen. Man ließ auch 
Svante deu ſeinen gehen. 

Er athmete erleichtert auf, als die 
Trennungsſtunde ſchlug. Er wollte den 
Sommer über auf Reiſen gehen, um im 
Herbſt die Univerſität in der Hauptſtadt zu 
beziehen. So war es ſein eigner Wunſch. 

Knut Ohlſen hätte den Sohn jetzt gern 
noch bei ſich behalten; er hätte die Trauer⸗ 
ſtimmung in ſeinem Hauſe weniger bedrückend 
empfunden mit dieſem jung⸗friſchen Leben 
an ſeiner Seite. Aber Svante beſtand mit 
jäher Hartnäckigkeit auf der Erfüllung ſeiner 
Wünſche, und als Knut Ohlſen einſah, daß 
ſeines Sohnes Stimmung nicht danach ange⸗ 
than war, belebend auf ſeine Umgebung zu 
wirken, ließ er ihn ziehen, von den wechſeln⸗ 


was ihm die Bedingungen lden Eindrücken draußen die beſte Heilung 


iusbeſondere Ruhrepidemien, auf Truppen⸗ 
übungsplätzen ſtehen mit den thatjächlichen 
Vorgängen nicht im Einklang. Ruhr wurde 
uur auf dem Uebungsplatz Döberitz in epide⸗ 
miſcher Verbreitung beobachtet und trat dort 
in ſehr eruſthafter Form auf, ſodaß mehrere 
Todesfälle zu beklagen waren; trotzdem die 
Militärverwaltung nicht verſäumte, den Ur⸗ 
ſprung der Kraukheit zu ermitteln, und trotz 
der Hinzuziehung wiſſenſchaftlicher Autoritäten 
ließ ſich die Auſteckungsquelle nicht feſtſtellen. 
Ende Auguſt hatte die Epidemie ihren Höhe⸗ 
punkt überſchritten, jetzt iſt ſie im Erlöſchen 
begriffen. Auf anderen Uebungsplätzen kamen 
eruſte Erkrankungen nicht vor. 

— Dem Geuneralſekretär der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für das Herzogthum Oldenburg, 
Oekonomierath Oetken, iſt ein zweimonatiger 
Urlaub ertheilt worden. Er wird während 
deſſelben im Auftrage des Auswärtigen Amtes 
in Berlin zum Zwecke näherer Unterſuchungen 
über die franzöſiſchen Pferdeverhältniſſe eine 
Reiſe durch die hauptſächlichſten Zuchtgebiete 
Frankreichs unternehmen. 

— Die erſte Hauptverſammlung des Kon⸗ 
greſſes für innere Miſſion wurde heute in 
Eiſenach durch den Präſidenten des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes Gaebel als Vorſitzenden 
eröffnet; 45 Theiluehmer find auweſend. 

— Ein allgemeiner deutſcher Handwerks⸗ 
kammertag wird vom 26. bis 28. d. Mts. in 
Darmſtadt abgehalten werden. Das preußiſche 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, ſowie 
die Miniſterien der Einzelſtaaten werden bei 
den ſehr wichtige Punkte eiuſchließenden Ver⸗ 
handlungen vertreten ſein. 

— Gegen den freiſinnigen Landtagsabge⸗ 
ordneten und Stadtverordneten Max Schulz 
iſt die Vorunterſuchung wegen Beleidigung 
des Oberkriegsgerichts des erſten Armeekorps 
eingeleitet worden. In einer Verſammlung, 
die am 27. Auguſt in Cohns Feſtſälen in der 
Beuthſtraße ftattiand, hatte Schulz einen 
Vortrag über den Gumbinner Mordprozeß 
gehalten. In den dort gemachten Ausführungen 
wird die Beleidigung gefunden. 

— Der ſozialdemokratiſche Landtagsab⸗ 
geordnete Opificius in Pforzheim iſt von der 
Strafkammer in Mannheim wegen Verun⸗ 
treuung von 500 Mk. zum Nachtheil des 


für ſeinen jugendlich heftigen Schmerz er⸗ 
wartend. 

Er blieb allein in ſeinem ſtillen Hauſe 
mit ſeinem betrübten Weibe. Borghilde 
klagte nicht und war immer freundlich und 
willig zu allem. Aber ſie weinte oft und 
viel; ſo ſehr ſie ſich mühte, es vor ihm zu 
verbergen, er merkte es doch au ihren ge⸗ 
rötheten Lidern und an ihren trüben Augen. 
Woher nahm ſie nur all die Thräuen? 
Thräuen waren ihm verhaßt; ſie ſind das 
Nutzloſeſte, was man ſich denken kann; ſie 
zehren den Körper auf, und die Seelenſtärke 
ſchwimmt mit ihnen davon. Er war oft 
im Begriff, ſie hart anzulaſſen wegen dieſer 
Thränen, aber das Wort ſtockte ihm auf 
der Zunge; ſie rührte ihn in ihrem einſamen, 
wehmütigen Schmerz, in ihrer aubetenden, 
demuthsvollen Liebe zu ihm. 

Es war ein merkwürdiges Verhältuiß 
zwiſchen dem rauhen Mann und ſeinem 
zarten Weibe. Borghilde war nie ein be⸗ 
ſtimmender Faktor in ſeinem Leben geweſen; 
er hatte nie ihretwegen einen Kampf be⸗ 
ſtanden, ihr nie ein Opfer bringen müſſen. 
Er hatte ſie hingenommen zu den übrigen 
Gütern feines Lebens, und wenn nicht fie es 
war, ſo wäre es eine andere geweſen. Von 
einer Liebe, wie die ihre wahr, wußte er 
nichts; er begriff fie nicht, und fie bedrückte 
ihn mauchmal nicht nur, weil er ſie in der⸗ 
ſelben Weiſe nicht erwidern kouute, ſondern 
weil ihm das demütige, unjelbjtäudige, hin⸗ 
gebende Weſen ſeines Weibes herzbeklemmend 
war. Er fühlte ſich bedrückt und beengt 
ihrer frommen, ſauften Weiſe gegenüber. 
Aber er hätte es nie übers Herz gebracht, 
ihr gegenüber einen rauhen Ton anzuſchlagen, 
ihr ein böſes Wort zu ſagen. Ihre ſtete 
Geduld und Freundlichkeit erſchien ihm als 


“ * 9 8 ” 
ERSTE TEE TESTER 


LT 2 12 1 4 6 
EPP ˙ ERBEN 


Ar 
1 


Pforzheimer Lebensbedürfnißvereins zu drei] weſenheit von der Nordpol⸗Expedition unter 


Monaten Gefäugniß verurtheilt worden unter 
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter auf die Dauer von zwei 
Jahren. 

— Für wohlthätige Zwecke hat der kürz⸗ 
lich verſtorbene Mainzer Weinhändler Guſtav 
1 der Stadt Mainz 100 000 Mark ver⸗ 
macht. 

— Eine öffentliche Anarchiſten⸗Verſamm⸗ 
lung beruft die „Deutſche Föderation revo- 
lutionärer Arbeiter“ für den 7. Oktober nach 
den Arminhallen in Berlin ein; es ſoll 
über „Die Ziele der Föderation“ geſprochen 
werden. 

— Der Saatenſtand in Preußen war nach 
der „Stat. Korreſp.“ um die Mitte des Sep⸗ 
tember 1901 folgender (wobei 2 gut, 3 mittel 
(Durchſchnitt), 4 gering bedeutet): Kartoffeln 
2,7 (August 1901: 2,7, September 1901: 2,8), 
Klee 3,3 (3,7, 3,4), Luzerne 3,2 (3,5, 3,0), 
Wieſenheu 3,4 (3,6, 3,0). In den beigefügten 
Bemerkungen heißt es: Nach anhaltender 
Witterung kamen im letzten Drittel des Augnuſt 
und Anfang September im ganzen Staats⸗ 
gebiete tüchtige, theils zu reichliche Nieder⸗ 
ſchläge. Den Stand der Kartoffeln und Futter⸗ 
gewächſe konnten die Niederſchläge nur zu 
einem kleinen Theil und wenig mehr auf⸗ 
beſſern, da die vorangegangene Dürre den 
größeren Theil ſchon zu ſehr geſchädigt hatte. 
In den Provinzen Oſtpreußen, Weſtprenßen 
und Schleſien, ſowie in den Regierungsbe⸗ 
zirken Frankfurt a. D., Stettin und Köslin 
traten zwiſchen dem 3. und 10. September 
Nachtfröſte ein. Auf den Kartoffelfeldern ver⸗ 
wandelte ſich hiernach das ſaftige Grün in 
eine ſchmutzige dunkelbraune Farbe. Die faſt 
überall vorgenommene Beackerung zur Winter⸗ 
beſtellung iſt in den von minder reichlichen 
Niederſchlägen betroffenen Gegenden einſt⸗ 
weilen noch erſchwert. Mit der Einſaat des 
Wintergetreides auf leichten Böden und hoch 
gelegenen Aeckern iſt bereits begonnen. Aus 
den für Kartoffeln wichtigſten Anbaugebieten 
der öſtlichen Provinzen hat Brandenburg am 
ungünſtigſten berichtet. Leider wird faſt 
überall Fänle befürchtet und ſtellenweiſe ſchon 
als vorhanden bezeichnet. Der Zuſtand der 
Klee⸗ und Luzernefelder und Wieſen beſſerte 
fich etwas nach theils recht ergiebigen Nieder⸗ 
ſchlägen. Soweit ein zweiter Schnitt möglich 
war, wurde der Grummet meiſt bei guter 
Beſchaffenheit eingeerntet. 

Breslau, 23. September. Der ſchleſiſche 
Gärtnertag nahm einſtimmig folgende Reſo⸗ 
lution an: „Die ſchleſiſchen Handelsgärtner 
ſtehen einmüthig auf dem Standpunkte der 
Nothwendigkeit des Zollſchutzes für Garten⸗ 
bauprodukte.“ 

Duisburg, 24. September. Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß. Bei der heutigen Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl im 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Düſſeldorf wurde Handelskammerſyndikus 
Hirſch zu Eſſen (Nationalliberal) mit allen 
1326 Stimmen gewählt. 

Oppeln, 23. September. Die hieſige Han⸗ 
delskammer hat beſchloſſen, die Forderung 
auszuſprechen, daß die Konſumvereine in 
gleicher Weiſe zu den allgemeinen Laſten 
3 werden wie die Einzelkauf⸗ 
eute. 

Hamburg, 23. September. Das Expeditions⸗ 
ſchiff „Matador“ iſt, wie der „Ham burgiſche 
Korreſpondent“ meldet, nach 13 monatiger Ab⸗ 
SDL 
etwas Bewundernswertes, beinah Heiliges; 
er behandelte ſie mit Rückſicht und zarter 
Schonung und ehrte ſo, was er nicht ver⸗ 
ſtand in ihr. 

„Du mußt unn ſehen, wie Du allein 
fertig wirft,“ ſagte er ihr, als Svante fort 
war. „Ich kann nicht viel thun, Deine 
Einſamkeit und Deinen Schmerz zu lindern. 
Ich habe riel Arbeit, und aufs Tröſten ver⸗ 
ſteh' ich mich nicht. Du mußt mich eut⸗ 
ſchuldigen.“ 

„Ich habe Gott,“ ſagte ſie einfach. 

„Nun ja, ſo ſagſt Du oft, und ihr 
Weiber ſcheint ganz beſonders viel an Ihm 
zu haben. Uns Mäunern iſt Er Richter und 
allenfalls Retter — ench ein Freund und 
guter Hirte. Um ſo beſſer für Dich.“ 

Als aber der Sommer zu Ende ging nud 
die Zeit herankam, wo Kunt Ohlſen ſeine 
Seereiſe antreten mußte, ſah er die Un⸗ 
möglichkeit ein, ſein Weib monatelang ganz 
allein zu laſſen. Ihre Kräfte waren zu 
ſehr geſchwächt, um die mancherlei Geſchäfte 
ſelbſtändig zu verwalten. Und wenn er 
vor Winters Anfang nicht heimkehren konnte, 
ſo würde ſie in den langen, dunklen Tagen 
ihren Kummer und ihre Sehnſucht nähren, 
von ihnen vollends aufgezehrt werden. Er 
beſchloß, Svante fürs erſte nach Haufe zu 
rufen, daß er die Mutter bis zur Heimkehr 
des Vaters unterſtütze und ihr die Zeit und 
die Gedanken kürzen helfe. 

Als er Borghilde von dieſer Abſicht ſprach, 
war ſie dagegen. > 

„Es wird ihn in feinen Studien auf⸗ 
halten,“ wandte ſie ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Führung des Stenermanns Dreßler hierher 
zurückgekehrt. Der Führer der Expedition, 
Kapitän Banendahl, der zuvor noch eine 
Rundreiſe durch Norwegen unternimmt, kehrt 
erſt in drei bis vier Wochen zurück. Der 
n der geſammten Maunſchaft 
iſt gut. 

Wilhelmshaven, 24. September. Die zur 
hieſigen Station gehörigen Linienſchiffe ſind 
nach Beendigung der Manöver heute hier 
wieder eingetroffen. 

Kiel, 24. September. Dr. Heinr. Schröder, 
der Verfaſſer der bekannten Schriften über 
die Oberlehrerfrage, beabſichtigt den Schul⸗ 
dienſt zu verlaſſen und die akademiſche Lauf⸗ 
bahn einzuſchlagen. Aus dieſem Anlaß iſt 
ihm, wie die „Kieler Ztg.“ meldet, für ſeine 
Verdienſte um ſeinen Stand an der höheren 
Lehrerſchaft Deutſchlands eine Ehreugabe von 
von 100000 Mk. überreicht worden. 

Kiel, 24. September. Der König und die 
Königin von England, die Prinzeſſin Viktoria 
und der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
Dänemark find heute Nachmittag an Bord 
der „Osborne“ hier eingetroffen, gefolgt von 
den Kreuzern „Auſtralia“ und „Severn“. 
Die Strandbatterie von Friedrichsort und die 
im Hafen liegenden Kriegsſchiffe gaben den 
Salut. Die Manuſchaften der Kriegsſchiffe 
paradirten; die Kriegsſchiffe hißten im 
Großtop die engliſche Kriegsflagge. Die „Os⸗ 
borne“ ging vor dem Schloſſe vor Anker. 
Ihre Königlichen Hoheiten Prinz und Brin- 
zeſſin Heinrich mit den Prinzen⸗-Söhnen be⸗ 
gaben ſich nach dem Einlaufen der englischen 
Nacht „Osborne“ ſofort zur Begrüßung der 
engliſchen Majeſtäten an Bord und nahmen 
dort den Thee ein. Der König und die 
Königin von Eugland werden vorausſichtlich 
hente Abend 9 Uhr mit Sonderzug Kiel ver⸗ 
laſſen und ſich über Vliſſingen nach Eugland 
zurückbegeben. 

——— — ——— 


Ehrungen deutſcher Chinakämpfer 
in Oeſterreich. 


Trieſt, 24. September. Der Dampfer 
des „Oeſterreichiſchen Lloyd“ „Erzherzog Franz 
Ferdinand“ mit dem 2. Bataillon des deutſchen 
2. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments iſt heute 
früh 6 Uhr hier eingetroffen und hat ſich auf 
der Rhede an einer Boje vertäut. Sofort 
nach der Ankunft erſtattete der Kommandant 
des Schiffes mit dem 2. Kapitän und dem 
Schiffsarzte Meldung bei der Sanitätsbehörde, 


worauf ſich eine Sanitätskommiſſion zum ärzt⸗ 
lichen Beſuche an Bord des Sch 


Nachdem das Schiff um 8 ¼ Uhr die libera 
pratica erhalten hatte, begaben ſich der 
Präſident des „Oeſterreichiſchen Lloyd“ Becher 
mit anderen Lloyddirektoren zur Begrüßung 
an Bord des Schiffes. Um 11 Uhr vormittags 
findet militäriſcher Empfang im neuen Hafen 
ſtatt. 

Der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd 
„Erzherzog Franz Ferdinand“ mit den deut⸗ 
ſchen Chinatruppen, mit dem Präſideuten des 
Lloyd, ſowie den Lloyd⸗Direktoren und dem 
deutſchen Generalkonſul an Bord hat heute 
Vormittag 10 Uhr 45 Min. von der Boje 
losgemacht und iſt nach dem neuen Hafen 
zum Molo hingedampft, wo er um 11 Uhr 
anlegte. Die geſammte Mannſchaft und die 
Offiziere waren auf dem Deck aufgeſtellt. 
Alle dienftfreien Stabsoffiziere der Land⸗ und 
Seemacht hatten ſich am Molo eingefunden. 
Die Muſik des Jufanterie⸗Regiments Nr. 97 
hatte nebſt den Zöglingen der Kadettenſchule 
und der dienſtfreien Mannſchaft des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 97, ſowie einer Abtheilung 
der Marine⸗Landwehr und Gendarmerie auf 
dem Molo Aufſtellung genommen. Kurz vor 
11 Uhr erſchienen Korpskommaundant Feld⸗ 
zeugmeiſter Suceovaty mit ſeinem Stabe, der 
Stationskommandant Generalmajor Conrad 
und der Bezirkskommandant Koutreadmiral 
Kneisler. Als die Verbindungsbrücke vom 
Schiff zum Lande gelegt war, intonirte die 
Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“. Als erſter 
kam Bataillonskommandeur Major v. Förſter 
an Land. Dieſer erſtattete dem Korpskom⸗ 
mandanten und Stationskommandanten Mel- 
dung und wendete ſich nach deren Begrüßung 
gegen das Schiff, ein Hoch auf Kaiſer Franz 
Joſef ausbringend, welches mit dreifachem 
Hurrah der Mannſchaft und den Kläugen der 
Nationalhymne aufgenommen wurde. Feld⸗ 
zeugmeiſter Succovaty erwiderte mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm, welches reichen 
Widerhall fand. Zu gleicher Zeit wurde 
„Heil Dir im Siegerkranz“ von der Militär⸗ 
kapelle geſpielt. Hierauf wurde das Difizier- 
korps vom Schiffe an Land beordert und vom 
Korpskommandanten augeſprochen. Später 
vereinigten ſich die deutſchen und öſterreichiſchen 
Offiziere zur gegenſeitigen Vorſtellung. Um 
11% Uhr verließen die Generäle den Lan⸗ 
dungsplatz. 


Ausland. 
Budapeſt, 23. September. Erzherzog Fried⸗ 
rich hat auf eine Gratulation des Feldmarſchall⸗ 


iffes begab. va 


leutuant Grafen v. Wurmbrand⸗Stuppach an⸗ 
läßlich des ihm auf der Jagd zugeſtoßenen 
Zwiſchenfalls mit Wildſchützen folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort geſchickt: „Danke für 
Telegramm. Zur Beruhigung diene, daß 
Niemand verletzt wurde. Traf mit Raub⸗ 
ſchützen bei Dämmerung zuſammen. Einer 
derſelben ſchoß auf den mich begleitenden 
Förſter, der ſofort erwiderte.“ 

Petersburg, 24. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern 
ſind in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Peter von Oldenburg in Spala 
angekommen. Der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Lamsdorff iſt hier wieder eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 24. Sept. (Rückkehr vom Manöver. 
Zur Podwitzer Mordaffaire.) Aus dem Manöver⸗ 
gelände zurück kam heute die Maſchinengewehr⸗ 
abtheilung. Die 8 Geſchütze haben jetzt vollſtäu⸗ 
dige Beſpaunung (4 Pferde vor ſedem Geſchütz) 
jedes Geſchütz hat einen Geſchiitzführer. Ebenſo 
wie das Lederzeug und Stiefel der Mannſchaften 
ſind auch die Pferdegeſchirre von brauner Farbe. 
Das neue Kaſernement vor dem Biſchofsthor 
wurde bezogen. — Geſtern waren der Staatsan⸗ 
walt aus Thorn, der hieſige Unterſuchungsrichter, 
der Kreisarzt Dr. Heiſe und der Kreiswundarzt 
Dr. Wichmann⸗Liſſewo zur Sektion des ermordeten 
Kallmann in Podwitz auweſend. Dittmer wurde 
geſchloſſen vorgeführt. Wie feſtgeſtellt wurde, be⸗ 
ſtand der tödtliche Schuß aus einer Schrotladung. 
Einzelne Körner wurden noch im Kopf vorgefun⸗ 
den. Dittmar gab zu, den Schuß abgegeben zu 
haben, will jedoch das Gewehr mit geſpannten 
Hähnen unter dem Arm gehalten haben, durch 
einen Zufall ſeien die Hähne heruntergeſchnappt. 
Wie ſetzt bekannt wird, wurde Kallmann bereits 
im Frühjahr von D. mit Erſchießen bedroht. Die 
Wittwe des ermordeten K. wird von der Guts⸗ 
herrſchaft Gelens unterſtützt. Vor einigen Jahren 
wurde Dittmar von dem Vorbeſitzer ſeines Katen⸗ 
grundſtück augeſchoſſen. Der Attentäter wurde 
wegen Irrſiun in die Irrenanſtalt gebracht. Unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung fand hente 
die Beerdigung des ermordeten Kallmann ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 22. September. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In der Nacht vom 21. zum 22. d. 
Mts. wurde auf dem Hofe der königlichen Domäne 
Griewe ein Einbruch verübt und aus dem Stalle 
zwei Schafe geſtohlen. — In der Ortſchaft Neu⸗ 
Stablewitz iſt nuumehr der letzte deutſche Beſitzer 
gusgekguft. — Dem Schuapsteufel zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt der Arheiter D. aus B. Derſelbe hakte 
bis ſpät in die Nacht im Gaſthauſe dem Schnaps 
zugeſprochen und kam ſtark angetrunken nach 
Hauſe. Aus Furcht vor ſeiner Frau ging er je⸗ 
doch nicht in die Wohnung, ſondern legte ſich in 
der Trunkenheit auf den Boden des Stalles in die 
Nähe der Luke. Er fiel herab und ſchlug ſich todt. 

Rieſenburg, 23. September. (Unſere Küraſſiere) 
kehrten heute aus dem Manöver zurück. Außer 
dem Verluſte mehrerer Pferde find auch einige 
Unfälle unter den Maunſchaften zu verzeichnen. 
Morgen findet die Eutlaſſung der Reſerven ſtatt. 
Ot.⸗Eylau, 23. September. (Generalitabgreije. 


ngel e Abart 
ralſtab, deer Ra Feu tig unter See elrung 
ſeiues Chefs, des Generals der Kavallerie Grafen 
Schlieffen, auf einer Generalſtabsreiſe durch Weſt⸗ 
preußen befindet, traf geſtern Abend bezw. heute 
Morgen hier ein und bezog in unſerer Stadt mit 
vier Geueralen, 30 Stabsoſſizieren. 3 Unteroffi⸗ 
zieren und einigen 40 Mann Bürgerquartiere.— 
Das nenerbante evangeliſche Gemeindehaus if 
nunmehr faſt in allen ſeinen Theilen fertiggeſtellt; 
für die Einweihung iſt der 10. Oktober in Ausſicht 
genommen. 

Cadinen, 24. September. (Prinz Joachim und 
Prinzeſſin Viktoria Lniſe) ſind, wie ſchon berichtet, 
geſtern nach Berlin abgereiſt. Der Aufenthalt 
wurde wohl deshalb jetzt ſchon abgebrochen, weil 
im Herbſte am Haff bezw. der See ſich ſchon leicht 
nördliche rauhe Winde einſtellen. Den beiden 
kaiſerlichen Kindern hat es hier ſehr gut gefallen. 
Ihre Fröhlichkeit kam heute auch während der 
Fier von Cadinen nach Elbing zum Durchbruch. 

ie Kinder ſtimmten das Lied an „Im Wald’ 
und auf der Haide“, das der Prinzeſſin am Ge⸗ 
burtstage durch die Cadiner Schuljugend borge- 
tragen wurde, und das den kaiſerlichen Kindern 
ſehr gefallen haben muß. Während des kurzen 
Aufenthalts auf dem Bahnhöfe in Elbing über⸗ 
reichte ihnen Frau Bahnhofs⸗Reſtaurateur Berger 
Stränße. Der Prinz verſchickte auch Anſichtspoſt⸗ 
karten. Einigermaßen verwundert war Prinz 
Joachim, als er auf dem Statiousſchild Elbing 
las, worauf ihm ſein Gouverneur ſagte, daß in 
der Volksſprache zwar „Albing“ gebräuchlich ſei, 
thatfächlich aber Elbing mit einem „E. g 
ſchrieben werde. Erwähnt ſei noch, daß der Kaiſer 
in Cadinen den Neubau einer Schule auordnete. 
Ueberhaupt waren die Tage der Anuweſenheit der 
kaiſerlichen Familie in Cadinen wahre Feſttage 
für die dortige Bewölkerung. Die Kaiſerin mit 
ihren beiden anweſenden Kindern verkehrte ſtets 
in echt familiärer Weiſe mit den Gutslenten und 
den Bewohnern der benachbarten Ortſchaf ten, 
welche fie beiuchten, und herzliche Fröhlichkeit 
herrſchte ſtets anf dem Gute, wo es den Kindern 
des Kaiſerpaares ungemein wohlgefallen zu haben 
ſcheint. — Dem Perſonal des der Waſſerban⸗Ju⸗ 
ſpektion Elbing gehörigen Dampfers „Regierungs- 
präſident von Holwede“ hat der Kaiſer aus Aulaß 
der Fahrten mit der Kaiſerin und den kaiſerlichen 
Kindern 100 Mark überwieſen. — Cadinen ſoll ver⸗ 
pachtet werden jo weiß die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
zu berichten. Sie ſchreiht: „Unter der kaiſerlichen 
Verwaltung find für Cadinen gauz enorme Anf- 
wendungen gemacht worden. Das Schloß iſt mit 
einem bedeutenden Koſtenaufwande — es handelt 
ſich um einige Hnunderttauſende — umgebaut 
worden; die Ziegelei hat man bedeutend vergrößert 
und mit manchen Neuerungen verjehen, die Ar⸗ 
beiterwohnungsverhältniſſe find verbeſſert worden;: 
dem Vieh⸗ und Pferdebeſtande hat man größere 
Aufmerkſamkeit gewidmet ꝛc.“ Dazu jagt die 
„Elb. Ztg.“: Die Nachricht trägt den Stempel 
der Unrichtigkeit an der Stirn, denn es beſteht 
nicht die Abſicht, das Gut zu verpachten, ſondern 
der Kaiſer will ſogar Cadinen durch den Erwer 
von Panklau vergrößern. Und was die Hundert⸗ 
tanſende anbetrifft, die zum Ausbau des Cadiner 


Schloſſes nöthig geweſen fein ſollen, ſo verräth fh 


das eine fo totale Unkenntuiß der Verhältniſſe, 
daß jedes weitere Wort überflüſſia iR. 


Lötzen, 23. September. Gefährlicher Meſſer⸗ 
ftecher.) Der Arbeiter Auguſt K. von hier ie 
vorgeſtern während eines Streites feiner Ehefrau 
einen Meſſerſtich in den Oberſchenkel. Die Frau 
gerieth in Gefahr, zu verbluten. Doch gelang es 
den Bemühungen des ſofort hinzugezogenen Arztes, 
das Schlimmſte abzuwenden. Der Thäter wurde 
verhaftet, nach ſeiner Vernehmung jedoch heute 
früh wieder auf freien Fuß geſetzt. 

ülſit, 20. September. (Verſchiedenes.) Vor 
kurzem erbaute der Kaufmann Guſtap Höldtte in 
ſeinem Vergnügungsgarten an der Lindenſtraße, 
gleich Binter Igkobsruhe, nachdem das frühere 
1 ebäude durch Feuer bis auf die Ringmanern 
11 war, einen neuen maſſiven Konzertinal 
Retz ucheſter und Eheterbühne und mehreren 
ebenraumen und He elektriiche Beleuchtung 2c. 
herſtellen. Infolge der großen Konkurrenz ſeitens 
des großen Etabliſſements von Jakobsruhe, dem 
größten und beliebteiten Verauügungsorte Tilſits 
gerieth Höldtke in Geldichwierigkeiten, er konnte 
ſeine Gläubiger nicht mehr befriedigen, und das 
im Wachſen ſtehende neue Etabliſſement kam unter 
den gerichtlichen Hammer. In der Zwangsver⸗ 
ſteigerung blieb der Rentier Heydemann aus Balls 
arden, Kreis Tilſit, mit ſeinem Gebot von 33300 
te. Meiſtbietender. Mehrere andere Gläubiger 
fielen mit neunenswerthen Forderungen aus. — 
Zum geſtrigen Gänſemarkt waren einige 40 Fuhren 
mit etwa 2000 Gänſen auf dem Anger erſchienen. 
Der Handel war ziemlich lebhaft, da die Gänſe 
ſich jetzt bereits in beſſerem Futterzuſtande befinden. 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 2.50 bis 2,80 Mk. 
Ein Roggenhalm, der 29 Aehren trägt, iſt ſicher 
eine Seltenheit, die wohl kaum ſchon vorgekommen 
ſein dürfte. Herr Beſitzer Saß in Gudden hat ein 
te Naturwunder auf ſeinem Kartoffelacker ge 
funden. 

Nominten, 24. September. (Vom Jagdbeſuch 
des Kaiſerpaares.) Als am Sonntag das Kaiſer⸗ 
paar in Rominten einzog, war das Dörfchen illn- 
minirt. Selbſt der ärmſte Einwohner hatte außer 
fell um 9 10 ER Lichte ans Yenfter ner 

ellt. Um ( r traf der kaiſerliche Sonderzug, 
von Stallupönen kommend, in Gr.⸗Rominten . 
Ju 50 Minuten brachten die feurigen Trakehner 
die Allerhöchſten Herrſchaften nach Jagdhaus Ro⸗ 
minten. Die Glocken der St. Hubertuskapelle 
kündigten das Kommen des Kafſerpaares an. Zwei 
Spitzenreiter vorauf, das Kaiſerpaar im offenen 
Vierſpänner. Beim Einfahren in den Schloßhof 
wurde das Herrſcherpaar durch den Fürſtengruß, 
geblajen von 10 Forſtbeamten auf Waldhörnern, 
begrüßt. Zum Empfaug waren auf dem Schloß⸗ 
hof die vier Oberförſter der Heide und die beiden 
Hauptleute der Ehrenkompagnien auweſend. Die 
Benopim ide fand am Montag in dem Revier der 

berförſterei Warnen (Oberförſter Ehlers) ſtatt. 
Schon beim erſten Morgengrauen fuhr der hohe 
Jäger in den Wald hinaus. Die Pürſche war 
ohne Erfolg, da bei der ſommerlichen Wärme die 
Hirſche ihren Brunſtlauf früher einſtellen und ſich 
verborgen im Beſtand aufhalten. Der berühmte 
Thiermaler Profeſſor Frieſe weilt auch heuer 
wieder in Rominten. — Heute (Dienſtag) früh er- 
legte der Kaiſer zwei kapitale Uchtzehnender im 
Revier Warnen. — Ihre Maieftät die Kaiſerin 
beſuchte geſtern Nachmittag in Begleitung der 
Gräfin zu Stolberg- Wernigerode und des Kammer⸗ 
herrn Grafen von Keller das Kinderheim und ver⸗ 
weilte eine Stunde daſelbſt. Später beſuchte die 
Kaiſerin auch die Arbeiterwohnungen. 

Nominten, 24. September. (Die Abſperrungs⸗ 
maßregeln in der Romintener Halde) anläßlich der 
Anweſenheit des Kaiſers find diesmal ſehr ſtreng. 
Ju Jozlandszen und Spittkehmen liegt je eine 
Kompagnie der Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 33 
und 59. Paſſirſcheine nach Rominten werden nur 
für ſolche Perſonen ausgeſtellt, die in eigener Une 

elegenheit zu thun haben. Im Gegenſatz früherer 
Jahre erhalten alle diejenigen, die nur der Neugierde 
wegen nach Rominten wollen, hierzu keine Erland⸗ 
niß mehr. Auch Verhaftungen find bereits vorge⸗ 
nommen worden. Dicht an der Halde, am 
ſteter See, der die Grenze mit Rußland bildet, 
liegt das Dörfchen Matzutkehmen. Dort wurden, 
wie der „Lokalanz.“ berichtet, zwei verdächtige 
Perſonen verhaftet, und zwar von dem Stallnpöner 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter, welcher aus Anlaß 
des Kaiſerbeſuches mit ſeinem Kommando in 
Naſſawen ſtationirt war. Die Jnhaftirten, die in 
das Stallupöner Gefäugniß übergeführt wurden, 
ſind junge Leute und ig der Polizei ausweichende 
Autworten, ſodaß über den Zweck ihres wochen⸗ 
langen Aufenthaltes in dem Dörſchen nichts here 
auszubringen war. Bei der Durchſuchung ihrer 
Wohnungen fand man eine große Auzahl Schriften 
(Druckſachen in ruſſiſcher Schrift.) Sachverſtändige 
find beauftragt, den Inhalt zu prüfen. Geſtern 
wurden vier Einwohner aus Matzutkehmen ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgefängniß in Goldap 
gebracht, weil ſie die beiden Fremden beherbergt 
und mit ihnen Umgang gepflogen haben. Ferner 
werden fie beſchuldigt, Briefe und Geldſendungen. 


e- die aus nichtdentſchen Ländern (Schweiz 


) u. 
unter ihrer Adreſſe den Augeklagten tbermittelt zu 
haben. a Die a ee rg Zeitung“ 
berichtet noch: Ein Gafwirth aus Matzutkehmen 
beherbergte ſeit einiger Zeit zwei Männer, von 
denen weder die Berjonalien noch der Grund ihres 
Aufenthaltes dortſelbſt bekannt waren. Es war 
verſchiedentlich auf der Poſt aufgefallen, daß an 
die Männer oftmals größere Geldfendungen wie 
auch Briefe unter falſcher Adreſſe eintrafen. Der 
fahrende Briefträger aus Pillupönen, welcher in 
Matzutkehmen beſtellt, ſchlug beiden Männern 
vor, unter ſeiner Adreſſe Briefe kommen zu laſſen, 
worauf dieſelben eingingen. Der Briefträger 
ſchickte ſodann einen dieſer in einer fremden Sprache 
abgefaßten Briefe an die Polizeibehörde. Der In⸗ 
hakt deſſelben muß doch wohl hinreichend belaſtend 
geweſen fein, denn beide Männer wurden am 
letzten Sonnabend verhaftet und geſchloſſen abge⸗ 
führt. Die Verdächtigen gaben auf Befragen nur 
an, in Rußland geboren zu ſein und verweigerten 
jede weitere Auskunft. Am Sonntag ſind auch der 
Gaſtwirth, ſowie drei andere Eiuwohner von 
Matzutkehmen verhaftet und abgeführt worden. 

Eydkuhnen, 23. September. (Arg zugerichtet.) 
Der deutſche Wirthſchafter des polniſchen Gutes 
Sklyßen, der bei den Arbeitern des Gutes ſehr 
verhaßt war, wurde vor einigen Tagen, als er die 
Reviſion des Waldes vornahm. von mehreren ver⸗ 
mummten Männern überfallen und arg zugerich⸗ 
tet. Außer anderen ſchweren Verletzungen wurde 


bꝗihm das rechte Auge ausgeſchlagen. 


Poſen, 20. September. (Bei den vorgeſtrigen 
Vertreterwahlen für die Ortskrankenkaſſe Nr. 6) 
at, wie der „Dziennik Bozı.“ berichtet. die pol“ 
nische Kandidatenliſte einen großen Sieg errungen, 
Von Seiten der Arbeitgeber wurden nur zwe 


— RETTET 
a * 


— 


———mmer en. 


ſoll das Reichsamt beabſichtigen, 4000 neue etgts⸗ 
mäßige Aſſiſtentenſtellen für das Rechnungsjahr 
gen: 8 würden in der Zeit 
8 902 bis 1. Apr 
Militäranwärter als Poſt⸗ oder Telegraphenan⸗ 
wärter einberufen werden. 
Aſſiſtenteuſtellen werden bei der Poſt⸗ und Tele- 
grapheuverwaltung nämlich mit '“, mit Militär⸗ 
Zivilanwärtern beſetzt. Während 
robedienſtjahres erhalten die Anwärter / 
inkommens der etatsmäßigen Stelle. 
— (Briefmarkenals Zahlungsmittel.) 
Die Geflogenheit, Briefmarken als Zahlungmittel 
zu verwenden, hat einen gegen früher noch größe⸗ 
angenommen, ſeitdem nene Frei⸗ 
öheren Werthen ausgegeben worden 
ürzburger Handelskammer klagt dar⸗ 
roßen Marken in kleineren Ge⸗ 
erwendung finden, ſo hat jener 
Gebrauch dahin geführt, daß die Empfänger ſocher 
Marken dieſe ihrerſeits weitergebe 
Briefmarken den Charakter als 
Durch öfteres Verſenden werden daun 
die Marken fo beſchmutzt, daß ſie ſelbſt nicht mehr 
zum Frankiren zu benntzen find. Die kleineren 
Geſchäfte find daher hinſichtlich der Verwendung 
der Marken in Verlegenheit, zumal die Poſt keine 
Briefmarken in Bargeld umwechſel 
ählt wurden zu Beiſitzern des 
Gewerbegerichts) bei der geſtern ſtattgefunde⸗ 
für Gruppe 1 der Metallarbeiter: 
Klempnermeiſter Karl Meinas. Maſchinenbauer 
Zieper, Gruppe 2 der Holzarbeiter und der Bau⸗ 
Drechslermeiſter Bo 
Naumann, Gruppe 3 der Arbeiter aus den Ge⸗ 
der Nahrungsmittel: 
efferküchler Machrahn, 


Stimmen Für die deutſ 


e und 22 für die polniſche 
Kandidatenliſte abge 


en. Aus dem Kreiſe der 
Arbeitnehmer fielen 24 Stimmen für die dentſchen 
und 12 3 * die polniſchen Kandidaten 
Inowrazlaw, 22. September. (Die Schilderung 
oebaeit im Kreiſe einer Einbrechergeſell⸗ 
ildete den Mittelpunkt d 
mmerverhandlung. Der 
u der Hochzeitsfeier find über 
aden geweſen, ſie dauerte fünf 
m Bräutigam der Boden unter den 
etwas heiß wurde, zog er es vor, bald 
ch Amerika zu verſchwinden. 
ne, die ihm die Hochzeit hatten aus⸗ 
„ihn auch mit einer guten Ausſteuer 
u hatten, ſitzen ſetzt fämmtlich hinter Schloß find 
ei der Hochzeit ſelbſt wurden die 

8 üppigſte bewirthet; es wurden in 
en fünf Tagen über 200 Flaſchen ( 
und Ungarweine ꝛc. getrunken. Wie di 
andlung ergab, ſtammten die Weine aus dem 
eller des Rittergutsbeſitzers Reichſtein in Miros⸗ 
lawice. Von einem anderen Gntsbeſitzer hatten 
e die Möbel geſtohlen, bei einem dritten ſtahlen 
e in der Weihnachtsnacht ſämmtliche Geſchenke, 
die für die Herrſchaft und das Geſinde beſtimmt 
waren, einem vierten Gutsbeſitzer ſtahlen fie 1000 
- n in auge 
er Einbrecher, als er einen Einbruch im hieſigen 
Kurhauſe ausführen wollte. Es erhielten Michael 
Koszuta, Joſfef Szeepauski und Joſef Andrzejewski 
je fünf Jahre Buchthaus, die Wittwe 
zwei Jahre, ihre To 
Zuchthaus und Marianna 


1902 zu beautra 


Die etatsmäßigen 


Andreas Koszuta und mit ½ mit 


50 Perſonen gel 


en Sekt, Rhein⸗ 
t, wodurch dieſe 


k. aus dem Pulte. 


chter Franziska K. ein Jahr 
. bier Monate Ge⸗ 


el für Beſchaffun 
Bäckermeiſter Szituczko, 
Gruppe 4 der Arbeiter aus den Gewerben für An⸗ 
fertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Schuhmachermeiſter Wofciechowski, 
Buchbindergehilfe Witt, Gruppe 5 aller übrigen 
Gewerbeireibenden: Reſtaurateur Bonin, Gaſt⸗ 


(Abſchied Stork.) Geſtern Abend ver⸗ 
auſtaltete das Oſſizierkorps des Juft.⸗Regts. von 
t Nr. 61 im Offizierkaſino für den 
infolge Verſetzung von Thorn ſcheidenden Regi⸗ 
mentZadjutanten Hrn. Oberleutnant Collatz eine 

ſchiedsfeier, mit welcher die Verabſchiedung des 
nach Ulm gehenden Stabshoboiſten Herrn Stork 
2 Vom Stellvertreter des erkrankten 
Regimentskommandeurs wurde Herrn Stork als 
Geſchenk des Offizierkorps das Bild „Die Fahne 
der 6ler bei Dijon“ überreicht. 

(Das 50 jährige Meiſterinbiläum) 
begeht heute der Schuhmachermeiſter Andreas 
Slawkowski im Jacobshoſpital. 
der Schuhmacher⸗Junung, 
Herren Obermeiſter Philipp, Schriftführer Richert 
und Kaſſenflihrer Harke, begab ſich um 10 Uhr zu 
dem Jubilar und überreichte ihm eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe der Innung und einen von den 
eſammelten Geldbetrag. 
Vor 30 Jahren, am 
1. Oktober 1871 trat der Pfefferküchler Oskar 
Horſtmann als Backmeiſter in die Honigkuchen⸗ 
fabrik von Hermann Thomas ein. Herr H. kaun 
danach am genaunten Tage ſein 30 jähriges Berufs⸗ 
jubiläum auf derſelben Arbeitsſtelle begehen. 


l Montag bezw. Dienſtag 
kamen die Zinſen der Mindt⸗Engelke'ſchen Legate 
durch die Herren Bezirks⸗ reſp. Armenvorſteher 
an die damit Bedachten zur Vertheilung. Mauchem 
der Unterſtützten iſt eine ſchwere 

enommen, da der bevorſtehende 1. Oktober der 

ierteljahrszahltag tft, an dem die Miethe ze. be⸗ 
zahlt werden muß. 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Hirſchfeld 
und Landrichter Dr. Bernard. Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Neydorf. Zur 
Verhandlung ſtand zunächſt die Strafſache gegen 
eſitzerfrau Martha Rigielski 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1901. 
— (Nationale Politik.) 
eitung“ in Berlin, die ſi 


markenverein und 


> 


vertretenen Forderungen zur 
derſtandsfähigkeit des Deutſch⸗ 
Oſtmarken ein kompetentes Ur. 
geben, weil ihr die genaue Kenntuiß 
fie fehlt, die hier inbetracht kommen. 
Herausgeber * . ell den 
ufänge einer praktiſchen den cen Alone. 
politik bekannt als ein M 
Geſinnung, aber auch 
ihre nationale, deutſche Geſinun 


ann von nationaler 
andere Männer haben 


aterlandes ſchon zu einer Zeit, als man von 
Deutſchen Zeitung“ 
ben hier im Oſten die deutſche Sache ſchon 
aufs äußerſte vertheidi 
markenpolitik begann. Au 
den Augriff der „Deutſchen Zeitung“ nicht ein⸗ 
ondern nur feſtſt 
g, der Artikel der „Thorner 
dem weſentlichſten Theile von Herrn v. Tres⸗ 
Radojewo her, irrig ift. Die Stellnn 
en v. Treskow zur Oſtmarkenbewegung i 


bevor noch die Oft⸗ „, GSeggte) Am 


heute wollen wir auf 


orge vom Herzen 


Rasmus. Gerichts⸗ 


328.2. 
E 
8 


aktiven Weltanſchauung, einer nationalen 
x ſolche muß bei dem beſtimmt zu er⸗ 

n Erfolge = . friedliche Ver⸗ 

A n onſequen 
aherigen Haltung ho 
die nationalen Ghiter unjeres deutſchen 
iutreten, wo immer ſie bedroht fein 
1 eute manche ſich ſo ſehr als 
national aufſpielen, die oft einen engen 
punkt vertraten, ſo wollen wir nur 
in Zukunft, zu allen Zeiten den 
tandpunkt wahren, 
ſein werden, wenn dies die Ver⸗ 


rchliche s.) Der jeitherige Hilfsprediger 
iſt zum Pfarrer der 
Heubude berufen, 
Greifswald, Ger- 
um Pfarrer an der evan⸗ 
enſchin. Diözeſe Karthaus, 


1 den — 
irchengemein 
eitherige Hilfsprediger in 


dies am 10. Jaunar d 
weſen ſei, ſo ſage er die Unwahrheit ans. Richtig 
1 8 Berendt am 10. Jannar für den 
Schmiedemeiſter Zickelmann in Borken 1 Zeutner 
Schmiedekohlen ans Culm mitgenommen habe. 
Berendt hahe ſich am 10. Jannar in Culm der⸗ 
artig einen Rauſch angetrunken, daß er nicht 
auf den Wagen kommen können und daß ihr Ehe⸗ 
mann und fie ihn hätten auf den Wagen ſchaffen 
müſſen; er könne daher auch garnicht wiſſen, was 
in Culm vorgegangen ſei. Der Hauptbelaſtungs⸗ 
ſich bei ſeiner Vernehmung 


dien weiblichen Lehrkräften) 
2 „Zägl. Rundſch.“ aus ſicherer 
egierungsbezirk Minden an 
brenhiſch olg die dehnen . — 
e e Lehrerinneuprüfung vor 

f "Ben ngsbehörde 5 — 
dort bald Beſchäftigung 
e und bei Bewährung 


zenge Berendt ſetzte 
in ſo auffallender Weiſe mit den Ausſa 
en in Widerſpruch, daß ſe 
ſchaft ſeiner Ausſage 
benswürdigkeit beilegte und die Freiſprechung der 
Bertheid Da Beralgine 
der Bertheidiger an. Nach kurzer Berathıtı 
SE De eee ee 
e 
Da iel Dleſem Spruche ge⸗ 


geklagten beantragte. 
yiellung von Mi 


Meineides nicht ſchuldig ſei. 5 
mãß erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 


Die Staatsanwaltſchaft ſtellte ferner den Antrag, 
den Zeugen Berendt, der in dem dringenden Ver⸗ 
dachte ſteht, daß er ſich durch ſeine heutige Aus⸗ 
ſage des Meineides ſchuldig gemacht habe, in 
Haft zu nehmen. Der Gerichtshof gab dieſem 
Antrage ſtatt und ordnete die ſofortige Abführung 
des Berendt nach dem Gefäugniß an. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) im Glacis vor dem Brom⸗ 
22107 Thor eine Maſaſkbroſche. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 25. September Früh 
0,40 Mtr. über 0. 


à: v. = = = x nm x x x= = e 
Neueſte Nachrichten. 


Danzig. 25. September. Bei dem geſtern Nach⸗ 
mittag beendeten Schießen auf der Jubiläums⸗ 
Königsſcheibe errang die Königswürde Herr Bau⸗ 
gewerksmeiſter Treder, erſter Ritter wurde Herr 
L. Poſauskh, zweiter Herr Hofbeſitzer Waſchke⸗ 
Altdorf, dritter Herr Illmaun. Der Kommandant 
von Danzig, Herr Generalleutnant v. Heydebreck, 
übergab im Beiſein des Schützenherrn Herrn 
Stadtraths Ehlers und des Platzmajors Herrn 
Hauptmann v. d. Oelsnitz den Siegern die 
ihnen zugefallenen Ehrengaben und Dekorationen. 
Als nächſtbeſte Schützen auf der Jubelſcheibe gingen 
die Herren Scheffler, Lukowski, Olſchewski I. 
Malermeiſter Sonnenburg, Perſchan, Uurnh und 
Rentier Flittner hervor. Bei der Feſtſcheibe 
Danzig waren Sieger die Herren: Maſuhr⸗ 
Königsberg (58 Ringe), Bohſe⸗Stolp (54), Rohr⸗ 
danz II.⸗Danzig (54), W. Schultz⸗Lauenburg (53), 
Liedtke⸗Dirſchan (53), Heinrich⸗Pr.⸗Stargard (53), 
Flatauer⸗Marienwerder (53), Stolpmaun⸗Stolp 
(53), Gehrt⸗Konitz (52), Beckmaun⸗Lauenburg (02), 
Zimmermann II.⸗Danzig (52), Weigel⸗Roſenberg 
(52), Klau-Danzig (52), Franke⸗Bromberg (51), 
Stock-Neuſtadt 50, Perſchau⸗Danzig (51), Gertzki⸗ 
Danzig (51), Bei der Feſtſcheihe von Weſt⸗ 
preußen ſiegten die Herren: Baugen⸗Königs⸗ 
berg (59 Ringe), Ermiſch⸗Graudenz (55), Thober⸗ 
Danzig (54), Wockenfuß⸗Stolp (53), Wolff⸗Stolp 
(53), Philipp III.⸗Danzig (53), Kauffner⸗Danzig (53), 
v. Lettow⸗Danzig (52), Mainzer⸗Stolp (53), Ill⸗ 
mann⸗ Danzig (52), Ruttkowski⸗Schwetz (52), Ol⸗ 
ſchewski I-Danzig (52), Mielke⸗Dauzig (52), Koch 
Lauenburg (51), Rodewaldt⸗Königsberg (51), 
Karow⸗Danzig (51). 

Inſterburg, 25. September. Die „Dit 
deutſche Volkszeitung“ meldet über die geſtrige 
Verhaftung von angeblichen Anarchiſten in 
Matzutkehmen. Sie ſei zu der Mittheilung 
autoriſirt, daß es ſich keinesfalls um Auar 
chiſten⸗- Umtriebe handle. Die Orts⸗Einwohner 
ſind bereits wieder aus der Haft entlaſſen 
worden. Die beiden Ausländer, von deuen 
einer aus Bern und der andere aus Mundry 
gekommen find, find noch in Haft. Ihr Ver⸗ 
gehen dürfte darin beſtehen, daß ſie ver⸗ 
ſuchten, in Rußland verbotene, in der Schweiz 
gedruckte Bücher über die Grenze zu ſchmuggeln. 
Daher erklären ſich auch die aus der Schweiz 
gekommenen Geldjendungen und Briefe. 

Berlin, 25. September. Die Morgen⸗ 
blätter ſchreiben: Auf dem 5. Kongreß der 
durch Vertrauensmänner zentraliſirten Ge⸗ 
werkſchaften Deutſchlands, der geſtern bier 
tagte, theilte der Delegirte der Bäcker mit, 
daß dieſelben ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen könnten, weil der Kaſſirer der 
Organiſation die Kaſſengelder unterſchlagen 


hat. 
a 
er ern au rund g . 
5 — ——— flott geworden und obe Schaden in 
winemünde angekommen. 


Kiel, 24. September. Der König und 
die Königin von England verließen heute 
Abend 88 Uhr die Yacht „Osborne“ und 
begaben ſich mittelſt Saloupinaſſe zum Bahn⸗ 
hofe. Den engliſchen Herrſchaften gaben das 
Geleit: Ihre königlichen Hoheiten Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich, der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland und der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl von Dänemark. Als die Majeſtäten 
die Yacht verließen, fenerten die im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe den Salut. Auf dem 


Bahnhofe überreichte die Gemahlin des eng⸗ 9 


liſchen Konſuls Sartori der Königin einen 
Blumenſtrauß. Um 9 Uhr verließ der Salon⸗ 
zug den Bahnhof. 

Würzburg, 25. September. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den 20 jährigen Arbeiter 
Andreas Nowicki, der die Aſſeſſorwittwe 
Keßler in Aſchaffenburg ermordete und zu be⸗ 
rauben verſuchte, zum Tode. 

Trieſt, 25. September. Um 10 Uhr vor- 
mittags unternahm Major v. Förſter und 
das deutſche Offizierkorps in Begleitung der 
Offiziere des 97. Jufanterie⸗Regiments, im 
ganzen etwa 50 Theilnehmer, einen Ausflug 
nach dem Schloſſe Miramara. Im Laufe 
des Vormittags ſah man Gruppen denticher 
Maunfchaften in Begleitung öſterreichiſcher 
Unteroffiziere in der Stadt umhergehen. Das 
Offizierkorps des 97. Regiments giebt zu 
Ehren der Kameraden von dem deutſchen 
. einen Mittagstiſch in der Offiziers⸗ 
meſſe. 

Böhmiſch⸗Kameitz, 25. September. Der 
Maurer Stahr erſchoß in der Trunkenheit 
feinen eigenen 25 jährigen Sohn und floh 
nach der That. 

Bukareſt, 24. September. Wie die „Agen⸗ 
ce Roumaine“ feſtſtellt, befanden ſich bei dem 
Eiſenbahnzuſammenſtoße bei Palota in beiden 
Zügen 34 Perſonen, nähmlich 18 Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete und 19 Paſſagiere, ſämmtlich 
Rumänen. Von dieſen wurden 7 Eiſenbahn⸗ 


bedienſtete und 2 Paſſagiere getödtet und 
16 Perſonen verletzt, darunter eine ſchwer. 

Neapel, 24. September. In einer geheim 
betriebenen Fabrik von Feuerwerkskörpern 
eines gewiſſen Tucei in der Orefizi⸗Straße 
brach heute früh Feuer aus. Sieben Per⸗ 
ſonen kamen in den Flammen um. Mehrere 
Feuerwehrleute wurden durch den Rauch 
erſtickt. Gegen Mittag war das Feuer 
gelöſcht. 

Charleroi, 24. September. Etwa vier⸗ 
hundert Arbeiter des Kohlenbergwerkes Mon⸗ 
cean⸗Fontaine in Roux haben heute früh 
die Arbeit eingeſtellt; ſie verlangen eine 
Lohnerhöhung. 

Amſterdam, 25. September. Bei einer Fahrt in 
einem Automobil anläßlich der großen Manöver 
verunglückten der zu den Manövern kommandirte 
preußiſche Oberſtleutnant v. Ziegler und ein nieder⸗ 
ländiicher Hauptmann. Oberſtleutnant v. Ziegler 
erlitt einen Beinbruch und Kopfwunden. Die Ver⸗ 
letzungen im Geſicht ſind ſchwere. 

Waſhington, 24. September. Präſident 
Rooſevelt hat nunmehr im Weißen Hauſe 
Wohnung genommen. 

Buffalo, 24. September. (Prozeß 
Czolgosz.) Der Vertheidiger ſtellt durch 
Ausſagen des Dr. Maun feſt, daß der Be⸗ 
fund bei der Autopſie ein ungewöhnlicher ge⸗ 
weſen, daß Mae Kinley durch ſtarke Ueber⸗ 
arbeitung geſchwächt geweſen ſei. Das habe 
zweifellos dazu begetragen, die Sache zu 
dem bekannten Ausgang zu führen. Andere 
Zeugen wiederholen bereits bekannte That⸗ 
ſachen. Nach dem Wahrſpruch der Jury er⸗ 
klärt der Richter, daß die Urtheilsverkün⸗ 
digung Donnerſtag erfolgt. Darauf wurde 
die Verhandlung vertagt. 

Buffalo, 25. September. Der Gerichts⸗ 
hof erkaunte nach ¼ ſtündiger Berathung 
dahin, daß Czolgosz des Mordes im 
erſten Grade ſchuldig ſei. 

Chicago, 24. September. Emma Goldmann 
wurde aus der Haft eutlaſſen. 


———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
arapdiſch 25. Sept. 24. Sept. 


Tend. ondsbörſe 2 — 


Nuſſiſche Bauknoten p. Naſſa 216—30 1216-20 
Warſchan * 1 2. + 1215-80 1215—85 
Deſterreichiſche Banknoten 85 —30 | 85-45 
Preußiſche Konſols 3 %8 ) . 90 — 90-60 
Breu 1 Konfols 3ſ½ % 100 - 30 100 —20 
reußiſche Konſols 3¼½ „% 100 10 1100-20 
eutſche re 90% 90-40] 90-50 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 15 100 50 1100-50 
Weſter. Pfandbr. 3% nenk. . — | 87-10 
Er Nfandöel⸗ % „ „ 96-40 96-40 
Poſener Pfandbriefe 3% % » 96 60 | 96 — 
5 4% 102 30 102 25 
Pg Nlasobrge 4% | 92-60 | 97-60 
firk. 1% Unleibe C. . 1 26-10 | 26—10 
talieniſche Rente 4%. . .» — -25 
umän. Reute v. 1894 4% . | 77-80 | 77-30 
Diskon. Kommandit⸗Autheſle 17050 1171—25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1195—00 196 —10 
arpener Bergw.⸗ Aktien. 146 —00 146 10 
aurahütte⸗Aktien. 172—75 174-30 
e | = | = 
orner Stadtauleihe 3¼½ % 2 — 
— — Loko in Newy. Märs. 76 
Spiritus: 70er lud, . . 41-90 41— 
Weizen September . 157 —50 157—75 
„* tober = ven 0 158 —00 157 —75 
„ Dezember 163-00 16300 
Roggen September . . . 1134-75 13400 
„ Oktober „ „ 135 —00 134 —25 
„ Dezember . 138-50 13750 
Bank⸗Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pet. 


Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 3 Pt. 
Königsberg, 25. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 25. Septbr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
dot) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 763 Rinder, 1956 Kälber, 1254 
Schafe, 10046 Schweine. Bezählt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll. 
fleiſchige, c Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut 3 ältere 
— bis 3. gering, enährte — bis —. — Färſen 
und Kühe: 1. vo fleischige, ausgemäftete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Jahr höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt — bis —; 3. ältere, gus⸗ 
1 Kühe und weniger gut entwickelte 
fingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen — bis —; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen — bis —. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Sangkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis — — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthamniel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 bis 64; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
51 bis 57; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — .— Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 

—63 Mk.; 3. fleiſchige 56—59; 4. gering ent⸗ 
wickelte 53—55; 5. Sauen 55 bis 57 DE. — Bew 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ungefähr 600 Stück unverkauft. 
Maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
Kälberhaudel geſtaltete ſich langſam. Schafe 
wurden etwa 400 Stück abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
n langſam und wurde kaum ganz 


18 —.— 


3% 7 


Thorn, 25. September 1901 
V Schillmann u. Frau Else, 
5 geb. Klutentreter. x 
esse 


DNN 


ERS 


Dankſagung. 
Für die herzliche Theilnahme 
und reiche Kranzſpenden ſpreche 
ich allen Freunden und Bekannten, 
den Steuerbeamten und dem Land⸗ B 
wehrverein, ſowie Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen 
Worte meinen innigſten Dauk aus. 


Wittwe Balz. 


Bekanntmachung. 
In dem Hauſe, Heiligegeiſtraßie 
5, ſoll der Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe Rückert öffentlich verſteigert 
werden und zwar am nächſten Freitag 
a d. Mts., vormittags 
r. * 
Thorn den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


U ryr 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1902 ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabſichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Is. zu bewirken, da 
anderenfalls die rechtzeitige Aus⸗ 
ſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres 
nicht gewährleiſtet werden kann. 
Thorn den 24. September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Warth in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
erh Vorſchlags zu einem 

wangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


12. Oktober 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. N 

‚Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger aus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 11. September 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

In das Haudelsregiſter A iſt 
unter Nr. 296 die Firma Lucian 
Manikowski in Schönſee und als 
Inhaber der Kaufmann Lucian 
Manikowski daſelbſt heute einge⸗ 
tragen worden. 

Thorn den 24. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt von Janowski. 


Gebildete Dame, 


die mehr mit Korreſpondenz als Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß, findet in 
einem größeren Geſchäft Thorns Lebens ⸗ 
ſtellung. Bewerbungen unter A. B. 
24 d. d. Geſchäftsſt dieſer Ztg. erbeten. 


unge Dame 


für mein Kontor und die Expedition 


meiner Samenhandlung zum jofortigen | FE 


Antritt oder ſpäter gefucht. 
Nur ſchriftliche Angebote erbeten. 
Carl Mallon, Thorn. 
Junge Dame, moſ., in Schneiderei, 
Handarbeiten, Wäſchenähen erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze oder Ge⸗ 
ſellſchafterin. Gefällige Angebote unter 
©. ©. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Suche für ſofort oder ſpäter Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Bin in Stenographie erfahren und mit 
Schreibmaſchine vertraut. Gefl. Aug. 
u. M. P. 1200 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Köchin, welche ſelbſtſtändig kocht, 
Mädchen für alles, Stuben⸗ 
mädchen, welches Maſchine näht, 
Kindermädchen für größere Kinder, 
weiſt nach Frau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 


Eine beilere Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Mellieuſtraße 116. 
Geſucht zum 15. Oktober ein 
anſtändiges, zuverläſſiges 


Mädchen, 


das ſelbſtſtändig gut kochen kann und 
in Hausarbeit e iſt. Kinder⸗ 
mädchen vorhanden. 

Frau Oberleutnant Keller, 
Brombergerſtraße 82. 
Auſwärterin 

geſucht Gerberſtraße 18, II. 
Pferdeſt. u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Malergehilfen 


x ſtellt ein 


A. Ziolinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen ordentlichen, tüchtigen 


Hausdiener 


ſucht der 1. Oktober Franz Piontek, 
Brückenſtr. 22. 


Anſtänd., nüchterner, unverheirathet. 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten in 
M. Palm's, Reitinſtitnt. 


Lehrling, 
jüng. Komptoiriſt u. Buchhalterin 
für's Komptoir geſucht. Anerb. u. 
Z. 300 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
5000 u. 4000 ME. auf L-itell. 
Hypothek von ſofort zu vergeben. 
Augebote erbeten unter R. U. 100 
an die Geſchäftsſtelle. 
Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 95 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
. Zechmeyer, Nürnberg. 
9 auf ein paar 
Wer leiht Stunden einen 


Krankenſtuhl? Zu erfragen 
Strobandſtr. 11, part 


Gelegenheitskauf! 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren: u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. T. Schröter, 

Thorn, Windſtraße 8, 


Umzugshalber ſind zu ver⸗ 


kaufen: Birkenes Kleiderſpind, Bett⸗ 


eſtell mit Matratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenſpind, Stühle, Wandbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenſtr. 53. 


Ginen gut erhalt. Velkſchirm 


u. mehrere andere Sachen hat billig zu 
verkaufen Gaſtwirth Relchert, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Ladeneinrichtung, 


faft neu, für Manufaktur u. Herren⸗ 
garderoben, umzugshalber ſofort ſehr 
billig zu verkaufen Seglerſtr. 19. 
* 
Deere gute Pelroſchmfäſſer 
werden zum Preiſe von 4,50 per Stück, 
Oelfäſſer von hellen Oelen ſtammend, 
zum Preiſe von 8 Mark per Stück, franko 
Lagerhof Mocker zu kaufen geſucht. 
Gehlig, Wachenheimer & Go., 
Mocker. 
Gebrauchte und gut erhaltene 
* 


ücke 


verkanft billig 
Felix Szymanskl, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Alte Jiegelſtücke, 


auf der Vorſtadt lagernd, hat zu ver⸗ 
kaufen G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Nothweinflaſchen ag 
kauft Eduard Kohnert. 


Ein flottes Pferd, 
zugfeſt, als Fleiſcher-, Droſchken⸗ oder 
Bierwagen⸗Pferd geeignet, billig zu ver⸗ 
kaufen. Mo? jagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Paar flotte 


Mittelpferde 


verkauft billig 
Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Ein noch gut erhaltenes 


Zmeirad 


zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zu Kauf u. Miethe, 
Radſätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 
Schienennägel 
ſtets auf Lager. ö 


Franz Zährer. 
«= Manner. -- 


Broſchüre über eine neue ärztl. 
empfohl. Behandl.⸗Weiſe der chron. 
Geſchlechtsleiden. Geg. Einf. von 50 
Pfg. (Nachnahme 70 Pfg.) diskr. Zuſ. 
franko in geſchl. Brief. 8. Ruhe's 
Verlag, Berlin S. W. 12, Frie⸗ 
drichſtr. 207. 


Eine Familienwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


2 Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


f Heenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
3 Preiſen gutſitzend augefertigt. 


SF. Stahnke, Schneidermſtr., 


Araberſtraße 5. 3 
@200098998998998029890889 


Heute wieder friſche 


Preiselbeeren 


eingetroffen. 
M. Kalkstein v. Oslonsli 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 
Pfund 
in 40 Big, 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Beſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


(keine Auktionswaare) 
Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Mohrrüben 
verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprechanſchluß Nr. 141. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden, 


geräumig, in beſter Lage Culmſee's, 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Anfragen 
u. A. B. 10 durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Noch eine 


Penſionärin 


(junges Mädchen) ſucht per 1/10. 
oder 15./10. 1901 
5 Frau Emma Kleiner, 
Junkerſtraße 8. 


Junger Mann 
ſucht einfach möbl. Zimmer (ſep. 
Eingang) mit Penſion. Angebote 
unter L. 100 an die Geſchäftsſtelle 

bl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 16. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
Klavierbenutzung. 

Eulmerftraße 11, I. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
in gut möbl. Vorderzimmer mit 
3 Fenſtern, Eliſabethſtr. 10, II 
Tr. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 5, III. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 17, 1. 
II öbl. Zimm. für 1—2 Herren mit 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, I. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II, I. 
Ee Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten: u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64. 
Erſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Herrschaftl. Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
\ Brückenſtraßte 11. 


87 
Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Albrechtſtraße 6 
vöm 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Druck und Verlag von C. 


Umtausch und 


ſowie 


reicher Auswahl. 


Zimmer für 
empfohlen. 


. 5 beſteus 


4 


4 A 1 

1 

Hotel Copperniku 
8 Coppernikus-Strasse 20. 

4 Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 
einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. 

! Münchener Löwenhräu u. Kön 

94 stets risch vom ass. . 

5 Gutgtpflegte Weine und Ligueure. 
8 Aufmerksame Bedienung. 

I 


Kling, Breitestr. 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
f 85 Uniform EN, tadellose Ausführung, 
8 5 Militär » Effekten, umfangreiches Lager. 


Reſtaurant z. Pilſener 
Baderſtraße 28 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen warmen 


— Frühſtücks⸗Tiſch — 


von 40 Pfennig, 


— Mittagstiſch —=— 


von 60 Pfg. bis 1,00 Mk., 5 
außerdem Speiſen à la karte zu jeder Tageszeit in 


Spezialität: 
N Krebſe, Krebsſuppe, Flaki, Eisbein. 


NESSESESESEEESEELLESEEESEEEEEESTSETEEEERR 


Renovirung von Effekten. 


geſchloſſene Geſellſchaften 


2 


3333233393333333333995% 


Königsherger Ponarther 


W. 8 


esse sss 
Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗Ver⸗ 
mittlungs⸗Burean mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 


Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uh 


r, nach⸗ 


mittags von 4 bis 5 Uhr. Sämmtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer 
Zeit zu engagiren. Preiſe der Vermittelungen: Für Landwirthin 6 Mk., 
Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., 
Köchin 3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 3 Mk., Mädchen 
für alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, 


Agent, Stellenvermittler, Thorn, Heiligegeiſtſtt. 17. 


Der Verkauf von Pülpe 


GKartoffelrückſtände) hat begonnen. 


ee — 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest. aller Strassenbahn. 


Spezial-Ausschank: 

f U 
‚Pilsener Urquell‘, 
ws W 
Gut möbl. Zimmer, auch mit 

Peuſion, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 28, II. r. 


K 1. Stübchen an einzelne Frau zu 
vermiethen Strobaudſtr. 11. 


Bein möbf. Vorderzimmer zu 
vermiethen Breiteſtr. 23, III. 
— 2freumdl., gut möbl. Zimmer 
v. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
Auskunft bei Gebr. Casper. 


Wohnungen 
zu 300 Mk., 150 Mk. u. 72 Mk. ſofort 
zu vermiethen Marienſtr. 7, I. 


Wohnung, 
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Dombrowski in Thorn. 


Stürkefa 


Hötel Englisches Haus 


Inhaber; Gustav Zelz. 


brik Thorn. 


— rr — 


Telephon 248. 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdlener gm Bahnhal. 


* 


Vorzügliehe Küche, 
ff. Weine, 


— 


1 . u « 7] 
Mohnung, 5 Jimm., Badeeinricht., 
W Ball., berſeßungsh. zum 1/10, zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerſtr. 60, III. I. 

— 2 U 

Hochherrſchaftl. Wodnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 
hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt. r. 
Pr ohnung, Strobandſtr. 4, 


für 230 Mark zu vermiethen. 


Turn, & 


Die ietzt eutlaſſenen 


x + 
Reſerviſten 
ihun in ihrem eigenen Intereſſe gut, 
bald in einen Kriegerverein einzu⸗ 
treten und ſich in die Bundesſterbe⸗ 
kaſſe einzukaufen. 

Näheres bei den Vereins vorſtänden. 

Der Vorſitzende 
des Kriegerbezirkes Thorn. 

Maercker, 
Königlicher Grenzkommiſſar, 
Hauptmann a. D. 


Kaufmännischer Verein 
„für weibliche Angeſtellte. 
Am Donnerfiag, 26. September, 


abends 9 Uhr: 


Generalverſammlung 


im Artushofe, Zwiſchengeſchoß. 
Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung. 


12. Beſchlußfaſſung über Stenograpgie, 


Turnen u. jonftige Unternehmungen. 


Verein. 


| Freitag den 27. September, 


abends 9½ Uhr: 


Hauptverſammlung 
bei Nicolai. ug 
Im Anſchluß daran findet der 
Rekrutenabſchied ſtatt. 
Der Vorſtand. 


ehützenhans-Thorn, 


Mittwoch den 25. September 


und folgende Tage: 


Togo⸗ und 
Singhaleſen⸗ 


Aaramane. 


50 Personen 
(Männer, Frauen, Mädchen u. Kinder.) 


J. Togo-Truppe, 


Unſere Landsleute aus den deutſchen 


zigſte Truppe, welche ſich mit 
beſonderer Erlaubniß des Kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs zu Gome 
(Weit: Afrika) auf Reifen be: 


findet. . 

Il, Singhalesen-Truppe, 
Eingeborene von der Juſel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 

Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von ſämmtlichen au⸗ 
weſenden Truppen deu größten Erfolg 
in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Geſängen, Kriegstänzen u. ſ. w. 
Derartige größte Schauftellung 
der heuligen Zeit. 
Afrikaniſches Leben und Treiben im 
Garten 
von vorm. 10 Uhr bis abends 10 Uhr. 
Vorſtellungen find, täglich ftatt 

nachmittags 5 und 8 Uhr. 

Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pf., 2. 
Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte. 

Bei jeder Witterung, bei une 
günſtiger im Saal. 


Altſtädt. Markt 8, 
3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiowskl, 
Buchhandlung. 


Eine herkſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski, 


ine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, l. 
3 Zimmer mit Zubehör ſind Brom⸗ 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mart zu vermiethen. 
Wohnung, 2. Etg., 3 Yimm., Nüche 
und Zubehör vom 1./10. zu verm. 
Neuſt. Markt 9, GC. Tausch. 


Mitelwobnungen für. 207 bi 
360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 
A. Wittmann. Heiligeaeiftftr. 7/9. 


Schulſtraße 1 


ift die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung zu vermiethen 


Brückenſtr. 22, 


Lohnzahlungsbücher 
5 für n 
(bis zur Vollendung des 21. Lebende 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Verloren ein Metallgürtel 


vom Jakobsthor bis Breiteſtr. Gegen 


Albert Schultz. | Belohn. abzug. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hierzu Beilage. 


der Kredit, das Darlehen, von rechtswegen 


nach und nach vernichtet, und es bleibt 


ſchläge auf die Waaren dieſe billiger, ſo 


Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 26. September 1901. 


Stammesgenoſſen im Kaplande zu entzünden und] Infolge dieſer Verurtheilungen, die wegen Be⸗ 
England mürbe zu machen. Das letztere bleibt, leidigung u. ſ. w. erfolgten, hat E. ca. 18 Monate 
trotz der vielen Ueberläufer, wohl vor der Hand | Gefäugniß verbüßen miſſen. 
ausſichtslos. Ein Aufſtand könnte nur dann von Dirſchau, 23. September. (Die hieſige Bahn⸗ 
durchſchlagendem Erſolge ſein, wenn er plötzlich hofswirthſchaft) ſoll vom 1. November ab an den 
in großem Maßſtabe losbräche und gut und ein⸗[Bahnhofswirth Herrn Gerod in Neuſtettin ver⸗ 
heitlich organiſirt wäre, woran jetzt wohl nicht zu |bachtet ſein. Herr G. iſt ſeiner Zeit eine berühmte 
denken iſt. Mehr Ausſicht bietet die militäriſche] Perſönlichkeit geweſen. Er war Kapellmeiſter 
und finanzielle Aushungerung Englands. Es iſt eines ſächſiſchen Regiments und kam 1867 mit 
auch für ein fo reiches Land eine ſchwere finanzielle] feiner Kapelle nach Berlin zu Gaſt⸗Konzerten. Am 
Aufgabe die ungeheuren Koſten eines ſolchen 3. Juli genannten Jahres, dem Gedenktage der 
Krieges fern von den eigenen Grenzen aufzu- Schlacht von Königgrätz, brachte G. mit ſeiner 
bringen, der ſich Schon in das dritte Jahr hinein-] Kapelle dem Fürſten Bismarck in Berlin ein 
zieht, und das Menſcheumaterial wird immer] Ständchen, wonach er von ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
geringer und minderwerthiger. Mau darf aber hörde ſofort abgerufen und entlaſſen wurde. In 
nicht vergeſſen, daß es ſich, wie wir ſchon mehr⸗ ſeiner Noth wandte ſich G. an den Fürſten Bis⸗ 
fach betont haben, für England nicht mehr marck und theilte demſelben den Grund feiner 
allein um den Beſitz des Trausvaal- und des] Eutlaſſung mit. Durch Vermittelung des Fürſten 
Oranze⸗Freiſtaats, ſondern um ſeine Vorherrſchaft erhielt G. die Bahuhofswirthſchaft in Neuſtettin. 
in Südafrita, ja noch um mehr handelt. Wird]. Danzig, 24. September. (Verſchiedenes.) Auf 
England dort auf die Knie gezwungen, daun ift| dem Oberbräfidium fand dieſer Tage wieder eine 
nicht uur feine Stellung im Süden des Schwarzen | größere industrielle Konferenz ſtatt, die ſich mit der 
J Erdtheils erſchüttert, die Nachwirkungen würden] weiteren Sanierung der Stahlwerke auf dem Holm 
ſich auch in anderen Kolonien bemerkbar machen | beſchäftigte. Die ne befindet ſich jetzt 
und ſein Preſtige in der ganzen Welt erlitte einen] dem Abſchluß nahe. — Regierungspräſident von 
ſchweren Stoß. Dem wäre vielleicht noch durch] Holwede hat heute einen Urlaub, angetreten. — 
einen billigen Frieden vorzubeugen; man ſcheint] Das Ehreugeſchenk des Kaiſers für die Friedrich 
aber in den maßgebenden Kreiſen Euglands nicht] Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft iſt ein mächtiger ſil⸗ 
daran zu denken und hat ſich wohl auch ſchon zu | berner Humpen mit drei handfeſten Henkeln, der 
ſehr exbonirt, um es zu köunen. Vielleicht würde auf einem Unterſatz von Ebenholz ruht. Die koſt⸗ 
auch ein Sturz des konſervativen Miniſteriums] bare Gabe muß jedoch noch einmal nach Berlin 
nichts Daran ändern, umſo weniger, als die inneren zurſick, da der Kaiſer ſich die Faſſung der einzu⸗ 
Verhältniſſe ein anderes als ein torhiftiiches nicht | gravierenden Widmung und die Anbringung dere 
zulaſſen. Darum wendet ſich die Aufmerkſamkeit | jelben noch vorbehalten hat. Das geſtrige Doppel« 
der ganzen Welt nach dem Abſchluſſe der China-] konzert hatte wiederum viel Leute nach den beiden 
wirren wieder dem Burenkriege zu. Mag aber, feſtlich beleuchteten Gärten geführt, zumal das 
der Ausgang ſein, welcher er wolle, Euglauds] Wetter andauernd herrlich iſt; wenn auch der Be⸗ 
moraliſches Anſehen bei den ziviliſirten Nationen |juch lange nicht jo ſtark war wie am Sonutag. 
hat mehr noch als ſein militäriſches, das nie ehr —, Die Quartiere, die dem auswärtigen Militär 
groß war, empfindlich gelitten. Die Art und Weiſe während der Kaiſertage geboten wurden, find, wie 
ſeiner Kriegführung iſt einer großen Kulturnation | e8 der Kaiſer in feinem Schreiben an den Herrn 
nicht würdig, und England wird an dieſem Wer- Oberpräſidenten anerkannt hat, außerordent⸗ 
luſt noch ſchwer zu tragen haben. lich gute geweſen. Natürlich aber keine Regel 
Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Durban ohne Ausnahme, Einigen Quartierwirthen, 
vom 23. September: Eine amtliche Meldung be- denen das „gute Geſchäft“ über alles ging, iſt 
ſagt, daß Leutnant Rundle mit ſeiner Abtheilung] das recht ſchlecht bekommen. So batte ein 
die Buren nach Nkandi zurückgeworfen hahe. Nach] Reſtaurateur ein Maſſeuqnartier für mehrere 
Berichten der Eingeborenen in Utrecht ſoll der hundert Mann zur Verfügung geſtellt, das auch 
Feind ſich aus dem Gebiete von Utrecht zurück- voll belegt wurde. Bereits am erſten Tage waren 
ziehen. — Auf ſolche Berichte ift nichts zu geben. die Maunſchaften über die mehr als mangelhafte 
Wer ift ferner Leutnaut Rundle? Wahricheinlich | Nahrung empört. Am zweiten Tage brachten fie 
ſoll General Rundle gemeint ſein. 5 die Sache zur Anzeige, und Schon nach wenigen 
Lord Kitchener meldet von Dienſtag Früh: Nach] Stunden war vom Bataillouskommandeur die Aus⸗ 
den letzten Nachrichten aus Natal find die Buren⸗ | quartierung von über 200 Mann erledigt, natür⸗ 
abtheilungen, welche dort eingefallen waren, offen⸗ lich auf Koſten des geldgierigen Quartierwirthes, 
bar nach Norden und Nordoſten wieder abge- dem die Beköſtigung ſeiner Soldaten nunmehr 
zogen. ein ſehr anſtändiges Stück Geld gekoſtet hat. 
Nach Meldungen aus 1 haben die] Aehnlich ging es in einem anderen Falle, in dem 
Raud Central Electric Works Ltd. bereits am] den biederen Vaterlaudsvertheidigern der Duft des 
Montag den Betrieb wieder aufgenommen. ihnen verabfolgten Fleiſches ſo wenig verlockend 
in die Naſe ſtieg, daß fie ihren knickerigen Quar⸗ 
tierwirth zunächſt ordentlich durchbläuten, dann 


handelt werden. Die Partei habe nach wie vor 
keinen Grund, irgend etwas, was die Oeffentlich⸗ 
keit intereſſirt, zu verheimlichen. Dr. Quarck⸗ 
Frankfurt a. M. ſtimmte dem Autrag nicht bei. 
Zum mindeſten müßte der Vorſtand den Antrag 
in geſchloſſener Sitzung näher begründen. Abg. 
Bebel erwidert, der Parteitag ſei ſouverän, und 
wenn ſich die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, 
die Oeffentlichkeit wieder herzuſtellen, dann könne 
der Antrag jeder Zeit geſtellt werden. Gegen den 
Autrag ſprechen noch Frau Dr. Luxemburg, 
Abg. Thiele⸗Halle a. S. und Abg. Hoch⸗Haugu, 
dafür Abg. Frohme. Hierauf wurde mit großer 
Mehrheit der Autrag des Vorſtandes auf Abhal⸗ 
tung einer geſchloſſenen Sitzung angenommen und 
außerdem beſchloſſen: die Handelsverträge und 
den Zolltarif auch auf die Tagesordnung zu ſetzen 
und den Abg. Bebel mit der Berichterſtattung zu 


Lehren des wirthſchaftlichen 
Niederganges. 

Angeſichts der Thatſache, daß ſich Deutſch⸗ 
land nach einem beiſpielloſen wirthſchaftlichen 
Aufſchwunge in einem Niedergange der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe befindet, kaun es der 
Volkswohlfahrt nicht dienen, daß man jammert 
und Schwarzſeherei treibt, ſondern man muß 
dem Mißgeſchick muthig ins Geſicht ſehen 
und das Uebel zu heilen ſuchen. Wie kaun 
man der rückläufigen Bewegung Herr 
werden? 

Zunächſt iſt es nothwendig, innerlich faule 
Unternehmungen zum Bruche gehen zu laſſen, 
wie man das der Leipziger Bank, der 
Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft und 
andern gegenüber vernünftigerweiſe gethan 
hat. Das zweite Heilmittel iſt die Auflöſung 
überflüſſiger oder eutbehrlicher Uunter⸗ 
nehmungen. Zum dritten müſſen gute und 
lebensfähige, nur in augenblicklicher Verlegen⸗ 
heit befindliche Geſchäftsbetriebe unterſtützt 
werden. Viertens ſind in den geſchäftlichen 
Unternehmungen, wie im öffentlichen, im 
Familien- und Perſonal⸗Haushalt die vielfach 
außeracht gelaſſenen Grundſätze der Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit und Sparſamkeit wieder 
allgemein in verſtärktem Maße zur Geltung 
zu bringen. „Fünftens endlich — damit 
kommen wir auf einen Hauptpunkt — muß 
die Borgwirthſchaft nicht bloß im 
Privatleben, ſondern namentlich im Geſchäfts⸗ 
leben eingeſchränkt werden. 

Es iſt unglaublich, welche falſchen Ber 
griffe vom berechtigten Kreditweſen heutzu⸗ 
tage in Handel und Wandel gelten! Während 


und naturgemäß nur zeitweilig ergänzend 
eintreten ſollte, um ein geſchäftliches Vor⸗ 
nicht zu dem die Mittel des Unternehmers 
Re ausreichen, zu ermöglichen, arbeiten 
Ban vie Geſchäftsleute jahrein jahraus mit 
zank und Waarenkrediten in einem ihr 
eigenes Vermögen um ein vielfaches über⸗ 
ſteigendem Umfange. Dadurch wird nicht 
allein die Grundlage des geſunden Geſchäfts⸗ 
verkehrs verſchoben, indem das Wagniß des 
Unternehmers thatſächlich nicht der Unter 
nehmer, ſondern der Geldleiher trägt, — es 
7 auch 2765 10 8805 Gewohnheit die 
eſchäftsmoral geſchädigt. Pflichtgefühl, ei i 
Belt, Ueberlegung, kurz, alle Eigen- ER Krakehler, die Platz auf einem Sofa 
aften, die der gute Geſchäftsmaun neben fan Qu 
deu beſonderen Keuntnifjen und Fähigkeiten, Zur induſtriellen Kriſis. 
die der Beruf erfordert, haben muß, werden 
durch die unangemeſſene Kredit⸗-Gewährung 


(Culmſee, 24. September. (Die landespolizei⸗ infolgedeſſen auf Koſten des Knickers ausquartiert 
liche Abnahme der Kleinbahn Culmſee⸗Melno) hat wurden. — Die weſtpr. Bank Aktien⸗Ge⸗ 
am 21. d. Mts. ſtattgefunden und hat zu Aus⸗ſellſchaft in Danzig zu in der am 19, Er 
ſtellungen keine Veranlaſſung gegeben. Die Ab⸗ abgehaltenen Generalverſammlung mit Riickſicht 
nahme ſeitens der Vertreter der Kleinbahn⸗Aktien⸗ auf die allgemeine ungfiuſtige Geſchäftslage die 
geſellſchaft wird am 26. d. Mts. erfolgen. Liquidation beſchloſſen. Die Bank wurde im 

e Brieſen, 24. September. (Geſtohlen.) Dem Eupen 108 e eilt 000 
u virth B. in Blusnig wurde in der Nacht ein » BEREITLDEN. i ibetrage 
L. Maunſtaedt u. Ko., r — 8 eie m entſtandenen Lärm | an vie Aktionäre zur Rüczahlung. 

B erwacht, alarmirte er Hilfskräfte, ſetzte den Dieben Aus der Provinz, 24. September. (Landwirth⸗ 
nach und jagte ihnen nicht nur das geitohlene | ſchaftlicher Nothſtand.) Aus Mitteln des Staates 
Schwein, ſoudern auch das wahrſcheinlich ebenfalls bezw. der Provinz find den folgenden Freiſen 
0 Fuhrwerk ab. Kurz darauf kehrten die] Uuterſtützungen zur Linderung des landwirthſchaft⸗ 
Kahn e aber zurück und gaben mehrere Revolver⸗ lichen Nothitandes bewilligt worden: Im Regle⸗ 
hiſſe ab, worauf D. feine Beute wieder preis. rungsbezirk Marienwerder ſämmtlichen vierzehn 
geben mußte. Die Ermittelung der Spitzbuben ift | Kreiſen; im Regierungsbezirk Danzig den Kreiſen 
bis jetzt nicht gelungen, Uuſere Gegend iſt ſeit] Elbing, Dirſchau, Marienburg und Pr.⸗Stargard. 
der Begründung zahlreicher Anſiedelungen auf den] Keine Unterſtützungen erhalten haben ſomit im 
Nachhargütern recht unſicher geworden. letzteren meln Sole Dan die Kreiſe Berent, Kart⸗ 
Ir Culmer Stadtniederung, 24. September. (Ei⸗ haus, Danzig Höhe, Danzig Niederung, Neuſtadt 
nige Nehrunger Kartoffelhändler) halten bereits] und Putzig. 
Umfrage nach Kartoffeln und bieten 1,80 Mk. pro] Brauns berg, 23. September. (Verſchollen) Sein 
Zeutuner. Da aber die Beſitzer noch keinen Ueber⸗]Geſchäft, Frau und Kinder im Stiche gelaſſen hat 
blick von dem Kartoffelertrag gewonnen, weil die] der hieſige Barbier Zimmermannz derſelbe iſt ſeit 
Kartoffeln noch nicht ausgemacht find, kann man ca. 14 Tagen verſchollen. 
ſich über den Preis noch nicht verſtändigen. Unter Gumbinnen, 23. September. (Opern⸗Novität.) 
Der Krieg in Südafrika 2 Mk. pro Zentner werden die Händler kaum Fiir das Königsberger Stadttheater iſt die ein⸗ 
3 i . Kartoffeln erſtehen. = aktige komische Oper des Muſikdirektors Meher⸗ 

Der 15. September iſt vorüber. der Tag, bis] Grandenz, 23. September. (Kämmerer⸗Stelle) Stolzenau, des Dirigenten der Neuen Singafades 
zu welchem Lord Kitchener den Buren Friſt für] Für die Stelle eines beſoldeten Stadtraths und | mie und der Liedertafel in Gumbinnen, „Der Nacht⸗ 
ihre Unterwerfung gegeben hatte. Es war er- Kämmerers beim hieſigen Magiſtrat find 64 Be- wächter“ erworben worden. Die Oper hat im 
gebnißlos, wie zu erwarten. Wenn man längere] werbungen eingegangen. ; vorigen Jahre ihre Erſtaufführung im Stadttheater 
Zeit nichts aus Südafrika gehört hat, ſo liegt das Marienburg, 23. September. (Eine rohe That) in Magdeburg gefunden. 
daran, daß der Winter die Operationen hemmte.] wurde am Sonntag in der Umgegend verlübt. Die Königsberg, 22. September. (Ein äußerſt frecher 
Jetzt bricht der Frühling an, und die Buren reiten | Einwohner Kanzler und Grübnan aus Halbſtadt] Diebſtahl) iſt in vergangener Nacht gegen 2 Uhr 
aus ihren Winterguartieren, namentlich aus der] waren mit dem Arbeiter Gottſchalk, der ſich in bei dem in der Burgſtraße 1/2 wohnhaften Uhr⸗ 
unzugänglichen Nordoſtecke Transvaals hervor, einem Kahne auf der Nogat befand, in Streit und macher Bruno E. ausgeführt worden. Von drei 
um den Kampf mit friſchen Kräften wieder auf⸗ Thätlichteiten gerathen. Sie warfen Gottſchalk] Männern iſt die durch ein eiſernes Gitter geſchützte 
zunehmen. Botha bedroht die Grenze von Natal, ſchließlich in die Nogat. G. hätte ertrinken | große Schaufenſterſcheibe mit einem harten Gegen⸗ 
am Buffalofluſſe hat bereits ein Zuſammenſtoß khunen, wenn nicht eine Fran den Vorfall vom ſtande zertrümmert worden, und daun haben die 
ftattgefunden, welcher den Engländern drei Kom- Nogatdamm aus mit angeſehen und den Leuten] Diebe durch die frei gewordene Oeffunng den größten 
pagnſen koſtete. Bei Plakfontein, in der Nähe zugerufen hätte. Jufolgedeſſen zogen die Thäter] Theil der im Schaufenſter liegenden goldenen und 
von Prätoria, und bei Tarkaſtad in der Kap⸗] den Gottſchalk wieder an Bord. Die Sache iſt zur ſilbernen Damen- und Herrenuhren, im ganzen 
kolonie wurden eugliſche Truppentheile die Opfer | Anzeige gebracht worden. etwa 45 Stück, ſowie auch einige Uhrketten im 
kühner Handſtreiche. Ueberall flackert das Kriegs] Tuchel, 23. September. (Die Klage) der Syna⸗] Werthe von über 2000 Mark herausgenommen. 
feuer alſo wieder auf, und Lord Kitchener wird gogengemeinde hierſelbſt gegen die Stadt Tuchel] Die Einbrecher flüchteten dann eiligit unter Mit⸗ 
einen ſchweren Staud haben. Die Buren wenden wegen Leiſtung des Schadenerſatzes für die ge⸗ nahme des geſtohlenen Gutes, und zwar zwei von 
eben die ihrem Naturell, den Terrain⸗ und klima⸗legeutlich eines Krawalls im Sommer 1900 an ihnen nach dem Tragheim, der dritte nach der 
tischen Verhältuiſſen und ihrer verhältuißmäßigen] der Synagoge verübten Beſchädigungen iſt nun] Münzſtraße zu. Leider entkamen fie, ehe die Polizei 
Schwäche eutiprechendfte Fechtweiſe, den Guerilla⸗ mehr in zweiter Inſtauz zu Ungunſten der Stadt am Thatorte erſchlen. Herr E. iſt zwar durch Ver⸗ 
krieg, in meiſterhafter Weite an und können, wenn ſeutſchieden und letztere verurtheilt worden, den sicherung gedeckt, erleidet aber immerhin durch die 
England nicht übermenſchliche Anftrengungen nachgewieſenen Schaden nebſt 4 Proz. Zinſen ſeit] Geſchäftsſtörung empfindlichen Schaden. 
macht, mit einiger Hoffunng in die Zukunft blicken. dem 5. November v. Is. an die Klägerin zu Königsberg, 22. September. (Das Herbſtreunen) 

Ob freilich dem heldenmütbigen Volke ein zahlen. Nach dieſer Entſcheidung dürfte die Stadt auf der Neunbahn bei Karolinenhof war vom 
Rettungsſtern leuchtet, wer vermag es zu ſagen? auch verpflichtet fein, den den jüdiſchen Bewohnern ſchönſten Wetter hegünſtigt Beim Maiden-Hürden- 
Auf Hilfe von außen iſt, trotz der rührenden gelegentlich jenes Krawalls zugeiiinten Schaden, rennen (Preiſe 1800 Mk) fiente Mäckleuburgs⸗ 
Zuverſicht, welche den greiſen Präſidenten Krüger] welcher frühzeitig bei dem Gemeindevorſtand zur | Schrombehnen W.(Meiter Lentnant v. Abel). Beim 
noch immer beſeelt, ſchwerlich zu rechnen. All das | Aumeldung zent ift, in nachgewieſener Höhe zu Verloſungs⸗Jagdrennen (Preis 2550 Mk.) war 
Gemunkel, daß ſich der Zar doch noch für ſie ius erſtatten. Dieſe Entſchädigungsſumme beträgt | Sieger Herrn Schmidts ⸗Aweningken St. (Reiter 
Mittel legen werde, hat ſich als eitel Phautaſte etwa 2000 Mark. . Leutnaut Dommes). — Beim erſten Heugſt⸗ 
erwieſen, und die Haager Friedenskommiſſion it) Konitz, 23. September. (Das Wiederaufnahme | Prüfungsrennen ſiegte der Braunsberger R. 
„ohnmächtig; wurden doch einſt die Burenrepuhliten | verfahren) ift an dem hieſigen Landgerichte in den „Pechrabe“ über den Raſtenburger F. H. „Mords⸗ 
gar nicht zum Kongreß zugelafſen und Englands ſämmtlichen. in den Jahren 1896 und 1897 hier held“. Beim zweiten Sengft » Prülfungsrennen 
Souveränitätsrechte auerkaunt. So find ſie auf anbängig geweſenen Strafſachen wider den früheren fienten drei Braunsberger Hengſte. — Beim Below⸗ 
ſich ſelbſt geſtellt und auf die Hoffnung, vielleicht Braumeiiter Gotthard Eucke, ehemals in Czersk, Jagdrennen (Preiſe 1400 Mk.) war Sieger Leutnant 
jest in Schneidemühl wohnhaft, angeordnet worden.“ d. Plehwe (1. Huf). — Beim dritten Hengſt⸗ 


ſchließlich nur ein waghalſiger, gewinn⸗ und 
genußſüchtiger Unternehmer auf Koſten des 
Banquiers oder des Waarenlieferanten übrig. 

Das allgemeine Streben der Kaufmaun— 
ſchaft und der Induſtrie muß alſo darauf 
gerichtet ſein, ihre Betriebe mit der Abſatz⸗ 
fähigkeit ihrer Artikel und Erzeuguiſſe in 
Einklang zu bringen, ſelbſt wenn dazu Opfer 
nöthig ſind. Es muß wieder eine geſunde 
Grundlage in jedem einzelnen Geſchäft ge⸗ 
ſchaffen, wirthſchaftlich gearbeitet, eingeſchränkt 
und geſpart werden. 

Der Nachtheil des laugen wirthſchaftlichen 
Aufſchwungs, war, daß man zu theuer ar⸗ 
beitete, zu üppig wurde, zu hohe Preiſe für 
die Waaren verlangte und wegen der Selbſt— 
koſten oft verlangen mußte. Werden wieder 
durch allgemeine Herabſetzung der Ent⸗ 
ſtehungskoſten, durch ſparſameren, wohl⸗ 
feileren Betrieb, durch mäßigere Gewinnauf⸗ 


Zum Bankkrach. 
Stuttgart, 24. September. Das Bank- 
haus Joſef Schweizer hat heute ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. 


ſteigt die Kaufkraft im Volke. Lebt man in 
der Geſchäftswelt mehr nach dem altbe⸗ 
währten Grundſatz „klein, aber mein“, ſtgtt 
es jetzigen „groß, aber auf Pump“, ſo wird 
wieder mehr Zuverläſſigkeit und Genügſam⸗ 
eit im Handels⸗ und Gewerbeftand ein⸗ 
Ben. Mit einem Wort, die altbewährten 
Haugſchaftlichen Tugenden des ſorgſamen 

5 und reellen Geſchäftsmannes 
dann wir ieder allgemeiner zu Ehren kommen, 
und leichte e Kriſis verhältnißmäßig ſchneller 
Wiederkehr düberwunden und ihre baldige 

erhindert werden. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag 


wurde am Sonntag 1 

i an L 

n Wlbg genes enen ken 
Vorftan den Vorſitz und 


Agitation, Atteratur und rea Die 


itzun 
der Breſe u. . werden ſoll. Ueber die Haltung 


u. .. w. ſolle in öffentlicher Sitzung ver⸗ doch noch einen allgemeinen Aufſtand der 


Provinzialnachrichten. die „aurüchige“ Sache zur Anzeige brachten und 


K —„— nee 


— — 


rmungsreunen legte Gestüt Hraunsberg. — Beim fanterie⸗Regiments aus Bromberg hatte auf dem 
ohng⸗Jagdreunen (Preiſe 1600 Mk.) ſiegte R. Rade feinen hieſigen Manöverquartierwirth ber 


Schraders⸗Waldhof St. (Reiter Leutnant v. Abel). 


Königsberg, 24. September. (In dem Konkurs] dab 


Guſtav Kahlke) beträgt die Schuldenmaſſe etiva 
fieben (nicht vier) Millionen Mark. Demgegenüber 
ſteht eine Aktivmaſſe von nur einigen tauſend 
Mark, ſodaß für die mehr als hundert Gläubiger 
eine neunenswerthe Dividende nicht zu erhoffen iſt. 
Memel, 22. September. (Ueber einen von den 
Buren Geſtempelten) berichtet die „Oſtd. Volksztg.“ 
wie folgt: Von den Gäſten des Schütz'ſchen Keller⸗ 
reſtaurauts rühmte ſich ein emen aus einem 
Dorfe bei Memel, gegen die Buren gekämpft zu 
haben und ging dabei in feinem Lobe über die 
Eugläuder und Verachtung der Buren ſoweit, daß 
die Auweſenden zu der Annahme neigten, dieſer 
Tagesbeld mie von den Buren eine Lektion er⸗ 
halten haben. Er wurde in ein Verhör genommen 
und mußte ſchließlich zugeben, kurze Zeit nach 
ſeiner Anwerbung durch die Engländer von den 
Buren pefangen genommen zu fein. Daraufhin 
wurde eil 
bei den Buren übliche Stempelung zu unterſuchen, 
und wer beſchreibt die Ueberraſchung der Anpeſen⸗ 
den, als ſie auf der linken Schulter den bewährten 
Burenſtempel zu Geſicht bekamen. Mit dieſer 
Entdeckung endete auch der bisher getriebene Spaß. 
Es hagelte Fauſtſchläge auf den Afrikgkämpfer, 
ſodaß dieſer, ſeine ſieben Sachen unterm Arm, das 
Haſenpanier ergriff. 
Wongrowitz, 23. September. (Vom Zuge iiber 
fahren.) Am Sonnabend iſt der Monteur Born 
aus Drieſen, der von der Fabrik „Heltos“ zur 
Einrichtung der elektriſchen Beleuchtungsaulagen 
hierher geſchickt worden war, von dem Zuge, der 
hier 3 Uhr früh nach Rogaſen abgeht, überfahren 
und getödtet worden. Auf welche Weiſe der Ge⸗ 
nannte vernnglückt iſt, dafür fehlt noch jeder An⸗ 
halt. Auf dem hieſigen Bahnhofe iſt innerhalb 
des Geleiſes ſein Hut gefunden worden, einige 
Meter weiter fein Jacket und feine Börſe. Die 
Leiche ſelbſt lag etwa 5 Kilometer weiter ent- 
fernt. Schon vom hieſigen Bahnhofe aus war 
innerhalb des Geleiſes bis zum Fundorte der Leiche 
eine Spur ſichtbar, die darauf ſchließen läßt, daß 
der Körper bis dahin mitgeſchleift worden iſt; 
Blutſpuren und Theile vom Kopf und vom Ge⸗ 


hirn ſind erſt nahe der Fundſtelle der Leiche ge⸗ 1. M 


funden worden. Die augeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß der Verunglückte, ein junger 
lebensfroher Mann von 26 Jahren, mit einem 
uten Bekannten von einer Geburtstagsfeier 
ommend, nach dem Bahnhofe gegangen iſt; da die 
Bahuhofsreſtauration geſchloſſen war, ſind ſie beide 
in übermilthiger Laune in einen Eiſenbahnwagen 
vierter Klaſſe geſtiegen. Aus dieſem ſind ſie von 
einem Bahuſchaffner bald herausgewieſen worden, 
worauf jeder den Waggon von einer anderen Seite 
perlaſſen hat. Als B. nicht zum Vorſchein kam, 
hat ſein Freund noch nach ihm gernfen und ge⸗ 
pfiffen, aber vergeblich. In der Annahme, daß B. 
allein nach Hauſe gegangen ſei, hat der andere 
ebenfalls den Heimweg angetreten. Darauz und 
aus den weiteren Wahrnehmungen läßt ſich folgern, 
daß B. den Uebermuth ſoweit getrieben hat, ſich 
auf die Puffer zu ſetzen; wahrſcheinlich iſt er daun 
heruntergefallen und vom Zuge mit ſortgeſchleift 


worden. 
in, 23. September. (Bei einer Radtour 


Labiſch 
ſchwer vernuglſickt.) Ein Sergeant des 34. In⸗ 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Bürgermädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer evangeliſchen 
er zu beſetzen. 

as Gehalt der Stelle beträgt 900 

Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach ſiebenjähri⸗ 
ger Dienftzeit im öffentlichen Schul⸗ 
ienſte, um je 100 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 1800 Mark. 
neben wird eine jährliche Stellenzu⸗ 
lage von 50 Mark und von der 
befnitiven Anſtellung ab ein jährlicher 
watt nsgeldöuf au von 200 Mark ge⸗ 
währt. 


ei der Penſionirung wird das 
volle Dienſteinkommen von der An⸗ 
ſtellung im Schuldienſte ab angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüfun 
zum Unterricht an höheren un 
mittleren Mädchenſchulen beſtanden 
haben, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes binnen 4 Wochen bei uns 
melden. 

Thorn den 21. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


a 
‚Nlampooing-Day -Rum 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


Friſche 


Schnitzel 


empfiehlt billigſt franko jeder Station 


Emil Dahmer, 


Schünſee Weſtpr. 


Noggenrichlſtroh, Preßſtroh,! 
Heu, Häckſel, Spreu 


liefert waggouweiſe billigſt nach allen 
Stationen 
Bruno Preuschoff, 
Brannsberg O. Pr. 


Stückkalk, 


Frau E. 


mein Atelier f 


Auna 


Haus-, Strassen- 
und Gesellschafts-Toiletten 


werden gutſitzend u, elegant angefertigt. 
Himmer, 
Gerſtenſtraße 19. 


Den geehrten Damen von Thorn er⸗ 


Da⸗ laube ich mir gi beginnenden Saifon 


Gostumes und Jaquets 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. moderniſirt. C. Pl 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


dettfedern⸗ 


Neinigungs⸗Anſtalt 


| Gerechteſtraße 
30. 


ſucht und fuhr geſtern Abend zurück. Er ſtieß 
abei mit einem auderen Radfahrer ſo heftig zu⸗ 
ſammen, daß er vom Rade geſchlendert wurde und 
einen Schädelbruch erlitt. Der Schwerverletzte 
fand Aufnahme in dem Haufe des Wirths Krüger 
in Oburznia. 

Janowitz, 20. September. (Schwindelhaftes 
Geſchäftsverfahren.) Kürzlich erhielten einige 
Beſitzer von einer Hamburger Firma je eine 
Probekiſte „feiner Havaung⸗ Zigarren“ nebſt eine 
liegender, auf 7 Mk. ausgeſtellter Geldkarte. Der 
eine der Adreſſaten erbrach die Kiſte und über⸗ 
zeugte ſich, nachdem er drei Zigarren geraucht, daß 
der Preis nicht dem Werthe der Ware entſprach. 
Sp ſtellte er die Kiſte der Firma zur Verfügung. 
Dieſe ging hierauf jedoch nicht ein, ſondern drohte 
mit einer Klage, verſtand ſich in anderen Fällen 
jedoch alsbald dazu, das köſtliche Kraut fir die 
Hälfte des beanspruchten Preiſes — nämlich 
3.50 9 abzugeben. Der Fall ſpricht wohl für 

2 . 


iſtimmig beſchloſſen, den Helden auf Die ſich 5 


Swinemünde, 24. September. (Schiffsunfall.) 
Der zur Rhederei W. Kunſtmann⸗Stettin gehörige 
Dampfer „Boruſſia“, mit einer Ladung Erz von 
Schweden unterwegs, iſt außerhalb des Hafens 
auf Grund gerathen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. September 1901. 

Der Kaiſer und die Landwirth- 
ſchaft.) Der Kaiſer hat eine koſtbare Porzellan⸗ 
vaſe aus der königlichen Maunfaktur der dentſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft überwieſen. Die Vaſe 
ſoll Siegerpreis fein in einem Preisausſchreſben 
für Spirituslokomobilen. Bekanntlich intereſſirt 
ſich der Kaiſer ſeit längerer Zeit lebhaft dafür, 
dem heimiſchen Spiritus neue Abſatzgebiete zu er⸗ 
ſchließen; die Verwendung des Spiritus zum Be⸗ 
triebe von Lokomobilen würde natürlich den 
Spirltueverbrauch weſentlich erhöhen und noch 
den großen Vortheil bieten, daß der Landwirth ſich 
die Betriebskraft für feine Maſchinen ſelbſt her⸗ 
ſtellen köunte. Die Anmeldung von Spiritus⸗ 
lokomobilen zum Preisbewerb hat bis zum 1. De⸗ 
zember d. Js., die Einlieferung der Maſchinen bis 
. März k. Is. zu erfolgen. 

— (Theeverſorgung der Mandber- 
truppen.) Aus den in dieſem Jahre zur beſſeren 
Verpflegung der Manövertruppen geſchaffenen 
Neueinrichtungen find insbeſondere die ſogenann⸗ 
ten Theekolonnen hervorzuheben, welche beim 
Kaiſermauöver zum erſten Male in Wirkſamkeit 
traten. Der Thee wurde bei den Mauöver⸗Pro⸗ 
viantämtern in den dazu aufgebauten Feldküchen 
aufgekocht, in große Fäſſer und Baſſinwagen ge⸗ 
füllt und den Truppen nachgefahren. Auf jeden 
Mann war ein Liter Thee Fiir den Tag berechnet. 

— (Wichtigfür eintretende Rekruten! 
Die in den nächſten Wochen in das Militär ein⸗ 
tretenden Perſonen, welche der Juvalidenverſiche⸗ 
rung unterliegen, werden darauf hingewieſen, daß 
die Quittungskarte bekanntlich nur eine Giltig⸗ 
keitsdauer von 2 Jahren vom Tage der Aus⸗ 
ſtellung an gerechnet hat. Auch die eine Giltig⸗ 
keitsdauer von 4 Jahren vorſchreibenden Farten 
haben nur eine Giltigkeitsdauer von 2 Jahren, 
weil auf dieſelben das Geſetz rückwirkende Kraft 
ausübt. Die zum Militär eintretenden verſiche⸗ 


Modiſtin, 


lohta, Hoheſtr. 7, J. 


Stellung, Exiſten 


welche in nur 3 Monaten von 


r 


Kälte. u. Jugluft 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Lapelenhandlung. 


dami, 


Neue 


Umänderungen 


— . 


Ludw. ame 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt J, 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


EHOC8890BECD92E909E.9E0008088E0390698980990 
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Anlagen, 


iu. Reparaturen 


f an 
f elektr. Klingeln 
Fund Telephons 


rungspflichtigen Perſonen handeln den Vorſchrift 
gen wenn ſie ihre Karten vor lörer en 
abgeben. 

— Ein neuer illuſtrirter Führer durch 
Marienburg) von Wilhelm Schwandt (Nord⸗ 


deutſche Städte und Landſchaften Nr. 7) gelangte] D 


ſoeben in dem Verlage von A. W. Kafemann zur 
Ausgabe. Derſelbe bildet die Neubearbeitung des 
in 2. Auflage erſchienenen Führers durch Marien⸗ 
burg von Karl Starck. Da die Marienburg ſich 
des lebhaften Jutereſſes weiter Schichten der Be⸗ 
völkerung erfreut und dank der regſten Antheil⸗ 
nahme unjeres Herrſcherhauſes die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten rüſtig weiterſchreiten, hat ſich 
eine Neubearbeitung als nothwendig erwieſen. 
Der nene, elegant ausgeſtattete Führer mit 19 vor⸗ 
züalichen Illuſtrationen und einem großen Stadt⸗ 
plan von Marienburg wird den zahlreichen Be⸗ 
ſuchern des in alter Pracht und Herrlichkeit 
erſtandenen Haupthauſes des deutſchen Ritter⸗ 
ordens eine willkommene Gabe ſein. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Zellenthür iſt von G. u. J. 
Müller in Elbing; auf einen Kipppflug mit von 
unten unterſtütztem verſchiebbarem Mittelgeſtell 
von Auguſt Veutzki in Grandenz ein Patent auge⸗ 
meldet; auf eine Vorrichtung zum Konſerviren 
von Stoffen aller Art mittelſt verdampfender 
autiſeptiſcher Flüſſigkeiten, wie Spiritus u. dal., 
für A. Braentigam in Ofterode ein Patent er⸗ 
theilt worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen 
auf: zur bequemen Auflage des Daumens ver⸗ 
läugerter und abgeflachter Froſchariff an Bogen 
für Streichinſtrumente für Moritz Wendler in 
Bromberg; ſelbſtſchließender W e mit 
Meſſingmembraue für Rudolf Hagſe in Bromberg. 

— (Schau turnen.) Das diesjährige Schau⸗ 
turnen des Gymnaſiaſten⸗Turnvereins findet am 
nächſten Sonnabend im Viktoriagarten ftatt. 

— Gum Geheimbündeleiprozeß.) Im 
Gegenſatz zu der Meldung der „Gazeta Gdauska“, 
daß durch Beſchluß des Provinzialſchulkollegiums 
den veruxtheilten Gymnaſiaſten keine weiteren Un⸗ 
aunehmlichkeiten in der Schule entſtehen ſollen, 
berichtet die „Gazeta Torunska“ in einem Tele⸗ 
gramm aus Culm, daß die Abiturienten Gaſowski, 
Borowski, Nierzwieki, Wozniacki und Klin von 
der Prüfung zurückgeſtellt und von der Auſtalt 
verwieſen worden ſind. 

— (Kriegsgericht.) Eine exemplaxiſche 
Strafe verhängte das hieſige Kriegsgericht in 
ſeiner letzten Sitzung geaen den Pionier Paul 
Kietzmann von der 1. Kompagnie Pionier⸗Batls. 
Nr. 17. Derſelbe hatte ſich auf dem Kaſernenhofe 


rmann Mig. 
Feldbahn-Fabrik, 


3, höheres Gehalt 


jedermann erworben werden kann. a. London 


50 Gr. 15 Pfg. 


Kräftigen, guten Mittagstiſch 
zu haben. Windſtr. 5, II, I. 
Zwei gut möblirte 


Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Oktober a 
vermiethen Neuſt. Markt 19, II 


2 möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 


4 z 1 * AT 
Zwei fein Röhl. Zimmer, 
paxterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Vrombergerſtraſte 104. 
ut möbl. Zimmer mit bei. 
Eingang zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 


— echt import, = 7 


v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
vom 3 bis 6 Mt. pr. Pfd. ruſſ. 


Samomars 
(Teenaſchinen) 


= rtisliſte, 


baca0 holländiſchen, reinen 


à Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 
Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 


zurück, ſondern trat mit einer Dirne, die viel 
Geld im Beſitz hatte, eine Spee au. 
Beide beſuchten die Städte Elberfeld, Barmen, 
Düſſeldorf, Duisburg, Köln, Hamburg und Bremen 
und gingen zuletzt nach Belgien. Hier ließ die 

irne ihren Begleiter im Stich und ſo kehrte 
Korngiebel nach Dortmund zurlick, wo er bon 
einem Gendarmen verhaftet wurde. Demſelben 
Kaan eze legte er ſich einen falſchen Namen bei. 

orngiebel wurde zu 9 Monaten Gefäugniß und 
10 Tagen Haft verurtheilt. 

— Schwurgericht.) In der geſtrigen 
Sitzung richtete ſich die Anklage in der zweiten 
Fache gegen den Landwirth Joſef Goſtomski aus 
Brieſen, zur Zeit in Unterſuchungshaft, und hatte 
ebenfalls ein Sittlichkeitsverbrechen zum Gegen⸗ 
ſtande. Als Vertheidiger des Angeklagten fun⸗ 
girte Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Die Vers 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Das Urtheil fautete auf Freiſprechung. 
Demgemäß wurde Angeklagter ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. 


e Mocker, 25. September. (Zur engeren Wahl 
für den Poſten des Gemeindevorſtehers) ſind nach⸗ 
folgende Herren geſtellt: 1. Rieger, Bürgermeiſter 
in Schoemberg, Stadt im Kreiſe Landshut, Mes 
gierungsbezirk Liegnitz, 2. Stahlberg, Bürgermeiſter 
der Stadt Belzig, Regierungsbezirk Potsdam, und 
3. Kunerth, Stadtſekretär in Konitz Letzterer, der 
als Feldwebel den Anſpruch auf Zivilverſorgung 
erworben hat, ſoll die meiſte Ausſicht haben, ge⸗ 
wählt zu werden. Die drei ſtehen im Lebensalter 
von 42 Jahren; die beiden letztgenannten ſind 
fasten. ber der erſtgenannte katholiſcher Kon⸗ 
eſſion. 


— vBu — — - Ṕ— — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 
ür 


€ 
vom Dienſtag den 24. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742—772 Gr. 150—167 Mk., 

iuländ. bunt 718 Gr. 142 Mk., ſuländ. roth 

718-775 Gr. 140-148 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
762 Gr. 132—133 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621—701 Gr. 118—136 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
35 Mk. 


126—1 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Winter⸗ 210 Mk. 
amburg, 24. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Uuiſatz 2000 Sad. — Petroleum 


ruhig, Standard white loko 6.85. — Wetter: 
ſchön. 


Sonn.⸗Aufgang 5.53 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 4.43 ED: 
Mond⸗Unterg. 3.26 Uhr. 


— 


26. Sept.: 


Die bisher von Herrn Zahnarzl 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
errmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Gerſtenſtr. 3,4. Et., frdl. Wohnung 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

n meinem Hanſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 ift eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehöt 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 2 


ilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermietben. August Glogau. 

In meinem Hauſe Coppernikusſir 
it eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zieike, Coppernituöftr, 22. 

zu vernriethen, 


Rohım e Gäckerſtraße 10 
N in Laden 
nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 


Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraſſe 7 
u unſerem Hauſe Breiteſtr. 

eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 8 


fuss. 


laut illuſtr. 


echten 


= 


Be Chemische ase a 
und Färherei 


führt ſauber ans 


Guten trockenen 


Breiteſtr. 18. elaß, zu 


r. möb, Zimm, 1—2 Herren, a. 


a W. Benf., z. v. Schillerſtr. 19, III. 
Max War ih, Men. ohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 


verm. Schloßſtr. 10. 


bl. Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, pt., l. 


urſchengel. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohunug, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


u. Zubehör von ſofort zu ver 
Clara Leetz, 


miethen. a 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


| 
| 


öbl. Wohnung mit 


disch gebrannt, mina Bei u verm. Gerftenftr. 19, 1. 


Gustav Ackermann, 


j Culmerſtraſſe. 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


W. Kopp, Thorn,| ® Torf e 


1. 2112 fi 

liefert billigſt frei Haus tteund erbit 2 

Seglerstr. Nr. 22, rechtzeitige Metec tobt. Zimmer zu vermiethen 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


G. Becker, Schwarzbruch. Strobandſtr. 4, J. 
8 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vermiet 
ODNUNGEN °" Ealnerſte. 16. 
Daſelbſt Geſchäfts keller zu verm. 


